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Zukunft Wohnen

Junge Ideen für 
Stadt und Region



Award der Prof. Albert Speer-Stiftung
Friedbert Greif, Detlef Kurth, Bernd Scholl

Wie wollen wir in Zukunft leben? 
Diese Frage beschäftigt die Planung heu-
te mehr denn je, und sie verlangt nach 
mutigen, kreativen und interdisziplinä-
ren Antworten. In Zeiten ökologischer, 
gesellschaftlicher und wirtschaftlicher 
Umbrüche wird deutlich, dass klassische 
Lösungsansätze nicht mehr ausreichen. 
Es braucht neue Perspektiven, interdiszi-
plinäres Denken und den Mut, gewohnte 
Pfade zu verlassen. Hier setzt der Award der 
Professor Albert Speer-Stiftung 2025 an: Er 
würdigt Abschlussarbeiten, die sich mit 
hoher gestalterischer und konzeptionel-
ler Qualität den komplexen Aufgaben der 
Transformation des Wohnens stellen.

Prämiert wurden Arbeiten, die sich aktuellen 
Herausforderungen wie Klimaanpassung, 
sozialem Wandel, Mobilitätswende oder 
Ressourcengerechtigkeit stellen und dabei 
innovative Wege aufzeigen, wie Planung 
dazu beitragen kann, unsere Lebensräume 
resilient, inklusiv und gemeinwohlorien-
tiert zu gestalten. Die Auswahl der Arbeiten 
erfolgte durch eine interdisziplinär besetz-
te Jury, die neben planerischer Qualität 
auch die Übertragbarkeit der Konzepte, 
den experimentellen Charakter und den 

gesellschaftlichen Mehrwert der Beiträge 
bewertete. Die prämierten Arbeiten stehen 
beispielhaft dafür, mit welchem Weitblick 
und Engagement die nächste Generation 
der Planerinnen und Planer an die Aufgabe 
der räumlichen Transformation herangeht. 
Sie verbinden wissenschaftliche Tiefe mit 
räumlicher Vorstellungskraft, verknüpfen 
analytische Qualität mit höchstem Gestal-
tungsniveau.

Auch in diesem Jahr wurden alle Bei-
träge in einer umfassenden Broschüre 
dokumentiert, um die Vielfalt und Tiefe der 
eingereichten Arbeiten sichtbar zu machen. 
Sie richtet sich an Fachleute, Lehrende, 
Studierende und alle, die sich für eine zu-
kunftsfähige Entwicklung unserer Städte 
und Regionen interessieren. Die Beiträge 
stehen stellvertretend für eine engagierte, 
reflektierte und gestaltungsfreudige Ge-
neration, die bereit ist, Verantwortung zu 
übernehmen – in Lehre, Forschung und 
Praxis. 

Der Award steht damit nicht nur für eine 
Anerkennung exzellenter studentischer 
Leistungen, sondern auch für den An-
spruch, einen offenen Dialog mit der 



jungen Generation über die Zukunft unse-
rer Disziplin zu fördern. Es geht um mehr 
als nur gute Abschlussarbeiten. Es geht 
um Haltung, Verantwortung und die Be-
reitschaft, mit Planung zur Lösung unserer 
drängendsten Zukunftsfragen beizutra-
gen.

Unser besonderer Dank gilt allen Teilneh-
menden für ihre Beiträge, der Jury für ihre 
intensive Auseinandersetzung mit den 
Einreichungen und allen, die die Durch-
führung des Awards möglich gemacht 
haben. Die Professor Albert Speer-Stiftung 
versteht ihre Aufgabe auch weiterhin da-
rin, Plattformen zu schaffen – als Ort des 
Austauschs, der Ermutigung und der fach-
lichen Förderung einer neuen Generation 
von Stadt- und Raumgestalterinnen und 
-gestaltern.

Herzlichst 

Friedbert Greif, Detlef Kurth und 
Bernd Scholl





Auslobung01

Preisträgerinnen & Preisträger16

Anerkennungen48

Weitere Einreichungen62
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Auslobung
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Ziele des Awards
Das Wohnen ist ein Grundbedürfnis. Es 
prägt unser Zusammenleben und die Ge-
stalt unserer Städte und Regionen. Die He-
rausforderungen sind groß: Klimawandel, 
Urbanisierung, knappe Ressourcen und 
veränderte Bedürfnisse. Wie zu Beginn der 
Industrialisierung und dem Wiederaufbau 
nach den Kriegen ist es an der Zeit, innova-
tive Konzepte und Lösungen zu entwickeln. 

Die Zukunft des Wohnens ist ein Thema von 
größter gesellschaftlicher Bedeutung, auch 
für den sozialen Frieden. In einer krisenge-
schüttelten Welt, die sich rasant verändert, 
sind Fachleute gefordert, innovative Kon-
zepte und Lösungen zu entwickeln. Ansät-
ze können dabei in allen Maßstabsebenen 
gefunden werden – vom landschaftlichen 
Wohnumfeld über neue Stadtquartiere bis 
hin zur Stadtregion. 

Mit dem Award der Professor Albert Speer-
Stiftung möchten wir junge Planerinnen 
und Planer dazu ermutigen, ihre kreativen 
Ideen und Visionen einzubringen. Unter 
dem Rahmenthema sind Studierende und 
Albsolventinnen und Absolventen von Uni-
versitäten und Hochschulen aufgefordert, 
Abschlussarbeiten einzureichen, die sich 
mit folgenden Aspekten des Wohnens aus-
einandersetzen:

1. Nachhaltigkeit: Wie können Quartiere 
nachhaltiger gestaltet werden, um den 
ökologischen Fußabdruck zu minimie-
ren?

2. Inklusion: Wie können Quartiere bau-
lich und funktional inklusiv, genera-
tionengerecht und innovativ gestaltet 
werden?

3. Technologie: Wie können innovative 
Technologien in Quartiere integriert 
werden, um die Lebensqualität zu ver-
bessern?

4. Gemeinschaft: Wie können Gemein-
schaftswohnen, soziale Mischung und 
soziale Interaktionen in den Quartieren 
gefördert werden? 

5. Bezahlbarkeit: Wie und durch welche 
Formen kann bezahlbarer Wohnraum 
zur Verfügung gestellt werden?

6. Kompaktheit: Wie können Quartiere 
möglichst kompakt und dicht gestal-
tetwerden, ohne Freiraumqualitäten zu 
vernachlässigen?

7. Mischung: Wie kann eine funktionale 
Mischung erzielt werden, im Sinne der 
15-Minuten-Stadt der kurzen Wege?

8. Mobilität: Wie kann die Mobilität opti-
miert werden, um den Zugang zu ver-
schiedenen Standorten zu erleichtern 
und gleichzeitig Verkehrsbelastungen 
zu verringern?
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Teilnahmebedingungen

Teilnahmeberechtigt sind alle Studieren-
den / Absolventinnen und Absolventen, auf 
welche die folgenden Bedingungen zutref-
fen:

1. Abschluss an einer Hochschule im 
deutschsprachigen Raum, in einem 
planungsbezogenen Studiengang z.B.  
Stadtplanung, Raumplanung, Regio-
nalplanung oder Architektur, Geografie, 
Bauingenieurwesen, Landschaftspla-
nung, Landschaftsarchitektur - mit Ver-
tiefung in Planung oder Städtebau.

2. Teilnahme mit Diplom-, Bachelor- oder 
Masterarbeit (theoretische Arbeiten 
sind gestattet, müssen jedoch visuell 
aufbereitet werden).

3. Die Abschlussarbeit wurde im Zeitraum 
vom 01.04.2022 – 31.10.2024 verfasst (Da-
tum der Bewertung; Arbeiten, die im 
Team verfasst wurden, sind gestattet).

4. Die Arbeit wurde in deutscher oder 
englischer Sprache verfasst.

5. Die Teilnehmerin / der Teilnehmer hat 
zum Zeitpunkt der Einreichung das 35. 
Lebensjahr noch nicht vollendet.

Teilnahmeberechtigung
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Preisgeld: 6.500 EUR

5 gleichwertige Preise mit jeweils 1.000 EUR 
und 2 Anerkennungen mit jeweils 750 EUR.

Die Preisträgerinnen und Preisträger wer-
den in den weiteren Expertenaustausch 
der Stiftung einbezogen.

Preise

Bachelor-, Master- und Diplomarbeiten 
(nur Abschlussarbeiten).

Zeitraum: 01.04.2022 bis 31.10.2024

Darstellung der wichtigsten Ergebnisse auf 
einem A0-Plakat und Zusammenfassung 
auf 2 Seiten, zudem ist die vollständige Ab-
schlussarbeit einzureichen.

Kurzes Referenzschreiben der Dozentin/
des Dozenten.

Einreichungen
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Einreichungen

Einreichungen Eingereichte Arbeiten 68

Teilnehmende Teilnehmende insgesamt

Art der Abschlussarbeit Bachelorarbeit

Masterarbeit

89

36

28

Teams 18

Diplomarbeit 4
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Studiengänge Architektur

Städtebau / Stadtplanung

Raumplanung

Landschaftsarchitektur

Ressourceneffizientes Bauen

44

10

4

3

1

Urban Design 1

Innenarchitektur 1

Umweltmanagement 1

Mobilitätsmanagement 1

Sonstige 2
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Teilnehmende Hochschulen

TU Darmstadt

TU Wien

Universität Stuttgart

10

6

6

HCU Hamburg

Bauhaus Universität Weimar

TU Berlin

5

4

4

TU München

BTU Cottbus-Senftenberg

Frankfurt UAS

4

3

3

RPTU Kaiserslautern-Landau

ETH Zürich

FH Erfurt

3

2

2

TH Lübeck

FH Münster

2

1

HS Geisenheim

HS Darmstadt

HS Karlsruhe

1

1

1

HS Rhein-Main

HS Trier

HTWG Konstanz

1

1

1

HS Kaiserslautern

Leibnitz Universität Hannover

RWTH Aachen

1

1

1

TH Köln

TU Delft

TU Dortmund

1

1

1

Universität Kassel 1
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Fachjury

Friedbert Greif

Mitglied des 
Kuratoriums der 
Professor Albert 
Speer - Stiftung
Geschäftsführer AS+P

AS+P GmbH

Prof. Dr. 
Jürgen Aring

Prof.  
Matthias Grunwald

Geschäftsführer
Bundesverband für 
Wohnen und 
Stadtentwicklung e.V.

HTWK Leipzig

Prof. Dr. 
Engelbert 
Lütke Daldrup

Staatssekretär a.D.
CEO BER a.D.
TU Berlin

vhw e.V.

Privat Senatsverwaltung Berlin
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Prof. Dr. (Univ. Florenz)
Elisabeth Merk

Vorsitzende der 
Fachjury
Stadtbaurätin 
München

Michael Nagy/Landeshauptstadt München

Dr.
Reimar Molitor

Geschäftsführer 
Region Köln/Bonn 
e.V.

Region Köln/Bonn e.V.

Gabriele Nießen

Freiberufliche 
Stadtplanerin
Staatssekretärin a.D.

Tristan Vankann / fotoetage Bremen

Dr. 
Suzanne Mösel

Baubürgermeisterin
Stadt Neckarsulm

Stadt Neckarsulm
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Prof. Dr.
Oliver Weigel

Geschäftsführer
IBA München 

Dawin Meckel/OSTKREUZ

Prof. Dr. 
Silke Weidner

BTU Cottbus-
Senftenberg

ums Stadtstrategien GmbH

Joachim Schares

Geschäftsführender 
Partner AS+P

AS+P GmbH

Prof. em. Dr. 
Bernd Scholl

Vorstand der 
Professor Albert 
Speer - Stiftung
ETH Zürich

Privat
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Prof. Dr.
Oliver Weigel

Prof. Dr. 
Udo Weilacher

TU München

TU München

Prof. Dr. 
Detlef Kurth

RPTU Kaiserslautern-
Landau

Privat

Vorprüfung
Lennart Bruß

RPTU Kaiserslautern-
Landau

RPTU 
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Jurysitzung am 21. Februar 2025 in Frankfurt am Main
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Jurysitzung am 21. Februar 2025 in Frankfurt am Main
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Jurysitzung am 21. Februar 2025 in Frankfurt am Main
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Jurysitzung am 21. Februar 2025 in Frankfurt am Main
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PREISTRÄGERINNEN
&

PREISTRÄGER
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Christina Klausmann
Die Straße der Obsoleszenzen 
Megatrends und ihre Auswirkungen auf ländliche Räume 
am Beispiel des Landkreises Landshut

Leona Erdmann, Juli Sottorf & Emma Stiehle
Pop-Up Wohnen
Wohnzwischennutzung im Büroleerstand

Franziska Hero & Amelie Oberbeckmann
Shared Neighbourhood
Ein zukunftsweisendes Leitbild für nachhaltiges Wohnen 
und Stadtentwicklung

Janina Zucht
Mehrgemeinschaftshaus Sebastian
Eine Strategie für sozial- und umweltgerechtes Wohnen

Vincent Wenk & Katharina von Unold
Zusammen Stadt Alleine
Identität und Gemeinschaft im (Klima-) Wandel
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Leona Erdmann, Juli Sottorf &
Emma Stiehle 

Lageplan Heute Besetzen! Morgen Benutzen? Übermorgen Bewohnen.

Pop-Up Wohnen – Wohnzwischennutzung im Büroleerstand
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Teilnehmerinnen: Leona Erdmann, Juli Sottorf & Emma Stiehle 
Hochschule:  HafenCity Universität Hamburg
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Dr. Sabine Hansmann
Fachgebiet:   Architektur, Raum und Gesellschaft
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  03.09.2024

Die Arbeit von Frau Erdmann, Frau Sottorf 
und Frau Stiehle widmet sich unter dem 
Titel „Pop-Up Wohnen“ der Frage, wie leer 
stehende Büroflächen durch temporäres 
Wohnen nachhaltig genutzt werden kön-
nen. Ausgangspunkt ist eine Grundlagen-
arbeit, die den Wohnungsmarkt in Ham-
burg analysiert und Zwischennutzung als 
mögliche Lösung identifiziert. Aufbauend 
darauf untersuchen die Autorinnen den 
Prozess von der Besetzung über die orga-
nisierte Zwischennutzung bis hin zur etab-
lierten Wohnform.

In Heute Besetzen! wird gezeigt, wie eine 
Gruppe fiktiver Hausbesetzer:innen das 
Bürogebäude im Neuen Wall 42 in Ham-
burg nutzt, um auf Leerstand und Woh-
nungsknappheit aufmerksam zu machen. 
Dabei wird das Spannungsfeld zwischen Il-
legalität und Legitimität thematisiert.

Morgen Benutzen? beschreibt die Zwi-
schennutzung durch einen Verein, gestützt 
auf rechtliche Änderungen wie Sanktionen 

für langfristigen Leerstand. Der Fokus liegt 
auf gemeinschaftlichem Wohnen und ge-
teilten Infrastrukturen.

Übermorgen Bewohnen. zeigt ein Szena-
rio, in dem eine städtische Gesellschaft eine 
rechtlich und architektonisch verankerte 
Wohnzwischennutzung umsetzt. Modula-
re Wohnformen bieten flexible Lösungen 
für temporäre Bedürfnisse.

Alle drei Szenarien basieren auf dem glei-
chen Gebäude und veranschaulichen die 
stufenweise Aneignung durch temporäres 
Wohnen. Städtebauliche Strategien, wer-
den mit rechtlichen Rahmenbedingungen 
und architektonischen Entwürfen kom-
biniert. Die Arbeit zeigt, dass Zwischen-
nutzungen eine ökologisch und sozial 
nachhaltige Perspektive im Umgang mit 
innerstädtischem Leerstand bieten – vor-
ausgesetzt, rechtliche und politische Hür-
den werden abgebaut und Eigentümer:in-
nen über Potenziale informiert.
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Strategien Heute Besetzen! Morgen Benutzen?
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Strategie Übermorgen Bewohnen.

Strategie Übermorgen Bewohnen.
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Würdigung

Frau Stiehle, Frau Erdmann und Frau Sot-
torf beschäftigen sich in ihrer Bachelorar-
beit mit der Zwischennutzung leer stehen-
der Bürogebäude. Sie zeigen dabei, dass 
temporäres Wohnen in Büroimmobilien 
mehr sein kann als eine vorübergehende 
Notlösung – es bietet das Potenzial, dauer-
haft als praktikable und zukunftsfähige 
Wohnform etabliert zu werden. Im Fokus 
ihrer Arbeit steht dabei die Auseinander-
setzung mit zwei drängenden Problemla-
gen deutscher Innenstädte: Dem Umgang 
mit dem Wohnraummangel und mit dem 
Leerstand großflächiger Bürogebäude. Ihre 
Antwort darauf arbeiten die Autorinnen in 
drei Szenarien aus:

1. Heute Besetzen!“ zeigt auf strategische 
Weise, wie selbstorganisierte Zwischen-
nutzung zum Zwecke des Wohnens 
durch eine „zeitgemäße Hausbeset-
zung“ erfolgen kann. 

2. Die Strategie „Morgen Benutzen?“ 
geht dem Aspekt der Verstetigung der 
Wohnnutzung in den leer stehenden 
Büroimmobilien nach und deckt dabei 
auch rechtliche Aspekte ab. 

3. Mit „Übermorgen Bewohnen“ werden 
in einem Entwurf reversible und modu-
lare Elemente des Wohnens vorgestellt, 
die Idee der Zwischennutzung wird ver-
dauert.

Die Arbeit zeigt mit der vorgestellten Trias 
aus Besetzen, Benutzen, Bewohnen einen 
innovativen, überraschenden und zugleich 
visionären Lösungsansatz. Die differenzier-
te Betrachtung macht Herausforderungen 
deutlich, die mit der strategischen und or-
ganisatorischen Umsetzung informeller 
Wohnprojekte verbunden sein können. 

Insbesondere die klare Analyse der Hürden, 
die der Etablierung von Wohnzwischen-
nutzungen im Büroleerstand im Weg ste-
hen – wie etwa die unzureichende rechtli-
che Klärung, die oft fehlende Bereitschaft 
der Eigentümerinnen und Eigentümer 
oder die mangelnde städtische Wahrneh-
mung der Potenziale – zeigt die hervorra-
gende und ganzheitliche Auseinanderset-
zung von Frau Stiehle, Frau Erdmann und 
Frau Sottorf mit dem Themenbereich der 
Zukunft des Wohnens.

Der innovative Ansatz des Projekts liegt 
nicht nur in der Schaffung von temporären 
Wohnstrukturen, sondern auch in der Ver-
bindung des Entwurfs mit gesellschafts-
politischen Überlegungen. Die ausgearbei-
teten Szenarien bieten unterschiedliche 
Perspektiven, wie eine veränderte Nutzung 
auch gesellschaftlich akzeptiert werden 
könnte. 

Die Arbeitsweise, das Konzept von „Pop-Up 
Wohnen“ schrittweise von der Zwischen-
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nutzung bis zur konkreten architektoni-
schen Ausgestaltung zu entwickeln, zeigt 
das umfassende Verständnis der Verfasse-
rinnen.

Die Jury würdigt die beeindruckende Viel-
schichtigkeit der Arbeit: Die wissenschaft-
liche Grundlage, die theoretische Ausein-
andersetzung mit dem Thema sowie der 
konzeptionelle Lösungsansatz zeichnen 
sich durch eine bemerkenswerte Tiefe aus.

Die Arbeit liefert einen wichtigen Beitrag 
zur Lösung einer der zentralen Herausforde-
rungen der modernen Stadtentwicklung: 
Dem Bedarf an Wohnraum in städtischen 
Zentren und der Notwendigkeit, bestehen-
de Gebäude ressourcenschonend weiter 
zu nutzen. Die Jury würdigt diesen Ansatz 
mit einem Preis. 

EIGENTÜMER:INNEN
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05  Räumung 

04  Klagen

03 Verhandlung
            um Vertrag 

04 Bleiben

05
Ausbau 
Wohnstrukturen 

03 Moderation der 
Verhandlungen

02 Besetzen
Wohnstrukturen 
einbauen

STADT 
HAMBURG

05  Räumung 

Forderungen und 
Vorschläge

03 Verhandlung
um Leerstandspolitik 

01 Planung 
und Organisation

BESETZER:INNEN
Als selbstorganisierte Gruppe

Netzwerk aus 
Initiator:innen

Bewohner:innen

Polizei 

Gerichte

Senat

Ansprechen 

ÖFFENTLICHKEIT
Stadtbewohner:innen

eigene Darstellung
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02 Rechtliches + 
Technisches prüfen
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07 Wohnstrukturen 
ausbauen

06 Benutzen

5

Aufklärung

ÖFFENTLICHKEIT
Stadtbewohner:innen

Leerstands-
verantwortliche

Baubehörde

STADT 
HAMBURG

VEREIN
Bewohner:innen 

Initiator:innen

spätere
Bewohner:innen

Miete und 
Beitragskosten

03 Temporäre 
Nutzungsänderung
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(c) OpenStreetMap.org contributors

Visualisierung Wohnen

Visualisierung Wohnen

Visualisierung Wohnen

Beispielgrundriss Wohnen, 1:100

Beispielgrundriss Wohnen, 1:100

Beispielgrundriss Wohnen, 1:100

Beispielseiten Handbuch zum Aufbau der Wohnstrukturen

Beispielseiten Handbuch zum Aufbau der Wohnstrukturen

Beispielseiten Handbuch zum Aufbau der Wohnstrukturen

Prozess und Akteur:innen Szenario

Prozess und Akteur:innen Szenario

Prozess und Akteur:innen Szenario

Wettbewerbsplakat
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Franziska Hero & 
Amelie Oberbeckmann
Shared Neighbourhood - Ein zukunftsweisendes Leitbild für nachhaltiges Wohnen 
und Stadtentwicklung

Umbruch als Chance - Der Transformationsraum
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In ihrer Arbeit entwickeln Frau Hero und 
Frau Oberbeckmann vor dem Hintergrund 
globaler Krisen und lokaler Herausforde-
rungen ein neues städtebauliches Leitbild 
für nachhaltiges Wohnen – die „Shared 
Neighbourhood“. Ziel ist es, knappen Raum 
effizient zu nutzen, ohne neue Flächen zu 
versiegeln. Exemplarisch wird dies am Bei-
spiel Erkner (Brandenburg) erprobt, wo 
wachsender Wohnungsdruck, begrenzte 
Flächen und infrastrukturelle Impulse wie 
der Flughafen Berlin und die Tesla-Gigafac-
tory zusammentreffen.

Shared Neighbourhood steht für gemein-
schaftlich genutzte Räume, resiliente 
Strukturen, smarte Technologien und eine 
kreislauffähige Planung. Sie integriert be-
stehende Konzepte wie Smart City, zirku-
läre Stadt und resiliente Stadt in ein ganz-
heitliches Modell. 

Die Vision basiert auf drei Zielen: nachhal-
tige Ressourcennutzung, soziale Teilhabe 
und technologische Offenheit. Durch das 
Teilen von Raum, Infrastruktur und Wissen 

entstehen resiliente Quartiere, die auf Ver-
änderung vorbereitet sind.

Der Entwurf für Erkner fokussiert zwei 
Gewerbeflächen am Bahnhof, die in vier 
Phasen zur lebendigen Nachbarschaft 
transformiert werden – mit energetischer 
Sanierung, neuen Wohnformen, Mobili-
tätswandel und sozialen Angeboten. Eine 
zentrale Rolle spielt die „Experimentierflä-
che“: ein flexibler Raum für Gemeinschafts-
gärten, Kultur oder Pop-up-Nutzungen, 
der Sharing konkret erlebbar macht. So 
entsteht ein sozial und ökologisch tragfä-
higes Modell, das nicht nur auf bauliche, 
sondern auch auf soziale und kulturelle Re-
silienz zielt.

Die Shared Neighbourhood zeigt, wie 
Transformation im Bestand gelingen kann 
– als Antwort auf Klimakrise, Wohnraum-
mangel und gesellschaftlichen Wandel. 
Erkner wird zum Modellraum für eine Stadt 
von über:morgen, in der Innovation und 
Identität keine Gegensätze sind, sondern 
sich gegenseitig stärken.

Teilnehmerinnen: Franziska Hero & Amelie Oberbeckmann
Hochschule:  RPTU Kaiserslautern-Landau
Studiengang: Raum- und Umweltplanung
Betreuerin:  Dipl.-Ing. Poliksen Qorri-Dragaj
Fachgebiet:   Lehrstuhl Stadtplanung
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  07.05.2024
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Städtebaulicher Entwurf

Bausteine
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Experimentierfläche

Ziele
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Würdigung

Franziska Hero und Amelie Oberbeckmann 
setzen sich in ihrer Masterarbeit mit der 
Transformationsfähigkeit der Stadt Erkner 
in Brandenburg auseinander, welche zu-
nehmend dem wachsenden Wohnungs-
druck der Gesamtregion Berlin-Branden-
burg ausgesetzt ist. Die beiden Autorinnen 
reagieren auf die Transformationsbedürf-
nisse der Kleinstadt mit der Entwicklung 
einer kreislauffähigen, resilienten und 
smarten „shared neighbourhood“. Ein be-
stehendes Gewerbegebiet wird im Rah-
men eines städtebaulichen Entwurfs wei-
terentwickelt und als Katalysator künftiger 
Entwicklungen um informelle Ideen und 
kreative Nutzungen ergänzt.

Die Autorinnen liefern mit ihrer Arbeit ei-
nen aktuellen Ansatz angesichts der Her-
ausforderungen der Stadtentwicklung mit 
multiplen Krisen. Ausgehend von der Fra-
ge, wie Städte und urbane Räume in der 
Zukunft lebensfähig und resilient gestaltet 
werden können, bieten sie eine tiefgehen-
de Auseinandersetzung mit den Mega-
trends der Urbanisierung, Nachhaltigkeit 
und Digitalisierung – Themen, die untrenn-
bar mit der Zukunft unserer Städte und der 
Lebensqualität ihrer Bewohnerinnen und 
Bewohner verbunden sind. 

Besonders überzeugend arbeiten Frau 
Hero und Frau Oberbeckmann die komple-
xen, globalen Krisen als prägende Faktoren 

für die Stadtentwicklung heraus. Ihnen ge-
lingt es dabei auf beeindruckende Weise, 
komplexe globale Herausforderungen auf 
den konkreten regionalen Kontext zu be-
ziehen. Erkner wird als Modell für die städ-
tebauliche Transformation nachvollziehbar 
ausgewählt, als Beispiel einer Region, die 
sowohl von der Nähe zu Berlin als auch von 
neuen wirtschaftlichen Impulsen geprägt 
ist. 

Die Arbeit zeigt eine klare Vision für die Ge-
staltung von Städten, die nicht nur ökolo-
gische, sondern auch soziale und technolo-
gische Aspekte miteinander verknüpft. Die 
Autorinnen entwickeln ein überzeugendes, 
zukunftsweisendes Leitbild für die Stadt-
entwicklung, das auf Effizienz, Nachhaltig-
keit und gemeinschaftliche Nutzung von 
Ressourcen setzt. Die Entwicklung von Erk-
ner als Pilotprojekt, das kreislauffähige, re-
siliente und soziale Aspekte umfasst, stellt 
dabei eine bemerkenswerte Antwort auf 
die Herausforderung dar, begrenzte Flä-
chen zu nutzen, ohne die Umwelt weiter zu 
belasten.

Die Jury würdigt den umfassenden theo-
retischen und planerischen Ansatz, der be-
sonders in seiner Anwendbarkeit und Inno-
vationskraft besticht. Hervorzuheben sind 
die Einbindung von Experimentierflächen 
als multifunktionale Räume, die es den Be-
wohnerinnen und Bewohner ermöglichen, 
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kreative Lösungen für die eignen Lebens-
räume aktiv mitzugestalten. Ideen wie die-
se machen das Projekt nicht nur zu einer 
städtebaulichen, sondern auch zu einer so-
zialen Innovation.

Die Arbeit bietet ein mutiges und durch-
dachtes Konzept, das weit über theoreti-
sche Betrachtungen hinausgeht und kon-
krete Lösungen für die Herausforderungen 
der Stadtentwicklung von morgen bietet. 
Frau Hero und Frau Oberbeckmann haben 
die Jury nicht zuletzt wegen ihres hohen 
gestalterischen Anspruchs und der über-
zeugenden städtebaulichen Lösungen 
überzeugt. Die Jury würdigt die heraus-
ragende Arbeit von Frau Hero und Frau 
Oberbeckmann mit einem Preis.

Wettbewerbsplakat



30     Award der Professor Albert Speer - Stiftung 2025

Christina Klausmann
Die Straße der Obsoleszenzen - Megatrends und ihre Auswirkungen auf 
ländliche Räume am Beispiel des Landkreises Landshut

Obsoleszenzen und Raumbedarfe
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Teilnehmerin: Christina Klausmann
Hochschule:  Universität Kassel
Studiengang: Stadt- und Regionalplanung
Betreuer/-in:  Prof. Dr.-Ing. Stefan Rettich & 
   Dipl.-Ing. Sabine Tastel
Fachgebiet:   Städtebau
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  28.09.2023

Die Arbeit von Frau Klausmann befasst sich 
mit der Frage, wie ländliche Kommunen 
in wachsenden Regionen dem Druck neo-
liberaler Wachstumslogiken entkommen 
können, der sich in der Ausweisung neuer 
Einfamilienhausgebiete am Ortsrand äu-
ßert. 

Im Zentrum steht das Phänomen der Ob-
soleszenz, also die funktionale Alterung von 
Gebäuden, das durch tiefgreifende gesell-
schaftliche Veränderungen, wie Digitalisie-
rung, Mobilitätswandel oder Verstädterung, 
hervorgerufen wird. Diese Entwicklungen 
führen zu veränderten Nutzungsbedarfen 
und erzeugen Leerstände, die jedoch als 
Raumpotenziale neu gedacht werden kön-
nen. 

Frau Klausmann identifiziert, kartiert und 
quantifiziert in ihrer Arbeit systematisch 22 
künftig obsolet werdende Gebäudetypolo-
gien im Landkreis Landshut. Dazu zählen 
etwa Gasthäuser, Büros, Klöster oder land-

wirtschaftliche Betriebe. Anhand von Geo-
daten macht sie sichtbar, dass Obsoleszenz 
ein flächendeckendes Phänomen ist, das 
sich in räumlichen Mustern zeigt. Auf die-
ser Grundlage zeigt die Arbeit Möglichkei-
ten zur Reaktivierung leer stehender Be-
standsgebäude in fünf Handlungsfeldern 
auf: Klimaanpassung und Gesundheitsver-
sorgung, Third Places, Mobilität, Wirtschaft 
sowie Wohnen, etwa in Tinyhäusern oder 
gemeinschaftlichen Wohnformen. 

Exemplarisch wird das Konzept auf die Ge-
meinde Pfeffenhausen übertragen, in der 
entlang der Hauptstraße ein Zukunftsbild 
der „Straße der Obsoleszenzen“ entworfen 
wird. Die Arbeit zeigt, dass Megatrends nur 
im Zusammenhang verstanden werden 
können und ein Umdenken im Flächen-
management erforderlich ist. Sie plädiert 
für ein nachhaltiges, zirkuläres Planungs-
verständnis, das den Bestand als aktives 
Entwicklungspotenzial begreift.



32     Award der Professor Albert Speer - Stiftung 2025

Obsoleszenzen
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Raumbedarfe
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Würdigung

Christina Klausmann beschäftigt sich in 
ihrer an der Universität Kassel vorgelegten 
Masterarbeit mit den Auswirkungen globa-
ler Megatrends auf ländliche Räume. 

Sie nimmt dabei insbesondere den aus ih-
rer Sicht „altehrwürdigen, autoaffinen und 
polyzentralen“ Landkreis Landshut in den 
Blick und erforscht auf Grundlage einer 
umfassenden Raumanalyse Transforma-
tionspotenziale obsolet werdender Typo-
logien. Beispielhaft werden diese Obsoles-
zenzen in der Gemeinde Pfeffenhausen 
dargestellt. 

Die von Frau Klausmann vorgelegte Arbeit 
setzt sich mit der These auseinander, dass 
vor dem Hintergrund diverser Megatrends 
insbesondere Bestandsgebäude in ländli-
chen Räumen den veränderten Nutzungs-
anforderungen nicht mehr gerecht werden 
und hierdurch Potenzial für eine Transfor-
mation bieten. 

Frau Klausmann leitet diese These nach-
vollziehbar her und setzt sich in ihrem um-
fassenden theoretischen Teil auch mit den 
Ursprüngen räumlicher Veränderungspro-
zesse auseinander. Sie bezieht diese expli-
zit auf den im Fokus stehenden ländlichen 
Raum und schafft so eine Verknüpfung zu 
den obsolet werdenden Typologien. Die 
ausgearbeitete Zukunftsperspektive fokus-
siert auf den Umbau von Bestandsbauten. 

Mit diesem Ansatz werden zeitgemäße 
Antworten auf Fragen zur Auseinander-
setzung mit potenziellen Leerständen, zur 
multifunktionalen Nutzung von Gebäuden 
und zur Sicherung bezahlbaren Wohnens 
gegeben.

Die Verfasserin beschränkt sich in ihrer 
Arbeit nicht auf eine bisher übliche Be-
standsanalyse, sondern wirft einen ge-
samtheitlichen Blick auf das Problemfeld 
leerfallender Gebäude. Sie schließt da-
bei auch ungewöhnliche Typologien wie 
Schlösser, Kirchen oder Friedhöfe nicht aus, 
und kann räumliche Muster durch die de-
zidierte Kennzeichnung mit Geoinforma-
tionssystemen aufzeigen. 

Beachtenswert ist diese Herangehenswei-
se insbesondere dann, wenn räumliche 
Konzentrationen potenzieller Obsoleszen-
zen auch in Räumen, in denen es auf den 
ersten Blick aufgrund des hohen Woh-
nungsdrucks wohl keinen Leerstand ge-
ben dürfte, erkannt werden können. 

Frau Klausmann zeigt insbesondere in 
kleinen Gemeinden wie Pfeffenhausen, 
welche unterschiedlichen Potenziale be-
stehen. Theorie und Praxis stehen in der 
vorgelegten Arbeit nicht unverbunden ne-
beneinander, sondern die Erkenntnisse aus 
dem Theorieteil gewinnen an Relevanz für 
den Transformationsraum. 
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Die Jury würdigt mit dem Preis für Frau 
Klausmann eine mutige Arbeit, deren Aus-
einandersetzung mit Obsoleszenzen von 
den bisherigen Herangehensweisen ab-
weicht, Probleme adressiert und mit krea-
tiven Ideen angeht. 

Frau Klausmann hat Fantasie bewiesen 
und teilweise überraschende Transformati-
onspotenziale aufgezeigt. Unter den vielen 
eingereichten Arbeiten sticht die Master-
arbeit von Frau Klausmann auch gestalte-
risch in besonderer Weise heraus. Sie liefert 
einen zukunftsorientierten und bereichern-
den Beitrag zur Zukunft des Wohnens, der 
die Jury sehr beeindruckt hat.
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Obsoleszenzen im Dorf 
Pfeffenhausen

Die Straße der Obsoleszenzen
Megatrends und ihre Auswirkungen auf ländliche Räume 
am Beispiel des Landkreises Landshut

Masterarbeit von Christina Klausmann

Universität Kassel
Stadt- und Regionalplanung

Univ.-Prof.  Dipl.-Ing. Stefan Rettich 
Dipl.-Ing. Sabine Tastel

Neuer Platz in alten 
Gebäuden

Obsoleszenzen und 
Raumbedarfe

In der Zukunft wohnen
Obsoleszenz als Chance

 Der Zuzug von Menschen aus den Städten (zu 
teuer und zu eng) und die Ansiedelung von Firmen wird 
in Landkommunen meist als positive Entwicklung 
betrachtet, doch sorgen sie auch für die Ausweisung 
neuer Einfamilienhaus- und Gewerbegebiete.
 Gleichzeitig werden vielerorts Gebäude obsolet.  
Diese Obsoleszenz begründet sich in Megatrends. 
Damit ein Ausstieg aus der fortwährenden Flächen-
neuinanspruchnahme möglich ist, müssen von Obso-
leszenz „betroffene“ Typologien als Raumpotentiale 
erkannt und sichtbar werden. Dann können sie z.B. für 
Wohnzwecke neu codiert und in den Nutzungskreislauf 
zurückgeführt werden. 
 Voraussetzung dafür ist eingehendes Verständnis 
für die Struktur ländlicher Räume. Aus dem Landkreis 
Landshut wurden 22 perspektivisch obsolete Gebäud-
etypologien abgeleitet und in fünf Kategorien einge-
teilt. Dabei wirken auf jede Typologie mehrere Megat-
rends im Sinne einer Obsoleszenz ein und sorgen für 
Nutzungsreduktionen.

 Es wird deutlich, dass alle untersuchten Kommu-
nen „betroffen“, manche Typologien häufiger vorhan-
den sind (z. B. Kirchen, landwirtschaftliche Betriebe 
oder Gasthäuser) und teilweise in räumlichen Mustern 
auftreten.
 Gerade in ländlichen Gegenden, die in ihrer Be-
völkerungsanzahl wachsen, gibt es vielfältige Bedarfe 
und Anforderungen an den Raum. Für den Landkreis 
Landshut sind die künftigen Raumbedarfe aus den 
Lokalzeitungen abgeleitet und um weitere Typologien 
aus einer Literaturrecherche ergänzt worden. Sie lassen 
sich in fünf Handlungsfelder einteilen: 1. Klimaanpas-
sung und Gesundheitsversorgung, 2. Third Places, 3. 
Mobilität, 4. Wirtschaft und Handel, 5. Wohnen.

Im letzten Handlungsfeld geht es v.a. um Alterna-
tiven zum Einfamilienhaus. Tinyhäuser, Mietshäuser-
syndikat, Mehrgenerationenwohnen und spezielle 
Einrichtungen für Senior:innen werden schon vereinzelt 
im Landkreis Landshut umgesetzt und bewohnt. Sie 
weisen auf das Bedürfnis nach gemeinschaftlichem 
Wohnen hin. Disruptive Ereignisse wie der Krieg in der 
Ukraine sorgen für weitere – kurzfristige – Bedarfe, 
wenn Geflüchtete in Übergangswohnungen unterge-
bracht werden müssen. Kurzzeitwohnungen werden 
auch für Firmen und Arbeitsgruppen aus den urbanen 
Zentren immer interessanter. Sie nutzen ländliche Orte, 
um dort temporär und konzentriert zu arbeiten. Hier 
schließen sich digitale Normad:innen an, die unabhän-
gig von einem festen Ort sind und Workation betreiben. 
Auch diese Gruppe sorgt für eine wachsende Nachfra-
ge nach alternativen Wohnmodellen auf dem Land. 

Räumliche Analyse: 
Musterdorf

Obsoleszenzen Raumbedarfe

 Im letzten Teil der Masterarbeit wurde ein 
Zukunftsbild für die Gemeinde Pfeffenhausen entwor-
fen. V. a. im Ortskern existiert bereits Leerstand in den 
EG-Läden – die Auswirkungen von Megatrends sind 
hier also schon deutlich zu sehen. 
 Entlang der Hauptstraße durch das Dorf sind 
wichtige Versorgungs- und öffentliche Einrichtungen, 
Wirtschaftsunternehmen und soziale Orte lokalisiert. 
Obsolete Typologien fädeln sich insbesondere hier auf, 
sodass sie eine „Straße der Obsoleszenzen“ bildet. 
Folglich wurde für das Zukunftsbild der Raum entlang 
der Hauptstraße ausgesucht. Als „Lebensader“ ist die 
Transformation der Gebäude und Freiräume hier 
besonders wichtig für die Zukunft des Dorfs.
 Nicht auszuschließen ist, dass mit dem Bau des 
nationalen Wasserstofftechnologie-Anwenderzent-
rums in den kommenden Jahren mehr Menschen in die 
Gemeinde und den Landkreis ziehen. Somit wird auch 
die die Umnutzung bestehender, aber leer stehender 
und perspektivisch obsoleter Gebäude drängender, um 
keine zusätzlichen Flächen zu belasten und zu versie-
geln (Innen- vor Außenentwicklung).

In den Kartierungen sind Gebäudetypologien, die 
absehbar obsolet werden, zum ersten Mal sicht- 
und messbar für künftige Entwicklungen. Sie 
können damit im räumlichen Zusammenhang und 
nicht nur als Einzelfälle betrachtet werden. Obso-
leszenz ist in diesem Fall nicht nur zu bedauern, 
sondern als Chance zu begreifen. Denn wenn sich 
Nutzungen ändern und reduzieren, dann ergibt sich 
auch Platz für Neues. 
 Gerade in Anbetracht der aktuellen Heraus-
forderungen in ländlichen Räumen stellen diese 
Gebäude die Raumpotentiale von morgen dar. Über 
die Herangehensweise der Megatrends kann in die 
Zukunft geblickt werden, um drohende Leerstände 
und damit künftige Raumpotentiale zu prognosti-
zieren. So werden die Folgen gesellschaftlicher 
Veränderungen auf den Raum ganzheitlich be-
trachtet und es wird möglich, nicht nur Einzellösun-
gen für Leerstände und Brachen zu finden, sondern 
Quartiere ganzheitlich zu transformieren. Raumpo-
tential bietet somit nicht nur die grüne Wiese am 
Ortsrand, sondern explizit Bestandsarchitektur. 

Obsolete Strukturenn in der Ortsmitte 
in Oberlauterbach (1), im historischen 
Kern in Pfeffenhausen (2) und im 
Gewerbegebiet in Vilsbiburg (3)

Kartierung der Obsoleszenzen in 
10 Kommunen des Landkreises

22 Obsoleszenz-Typologien, 
räumliche Muster und Megatrends

Gegenwart und Zukunft – 
Obsoleszenzen und Raumbedarfe

Ausschnitt aus dem Zukunfts-
bild entlang der Hauptstraße

Wettbewerbsplakat
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Vincent Wenk & 
Katharina von Unold
Zusammen Stadt Alleine
Identität und Gemeinschaft im (Klima-) Wandel

Städtebaulicher Entwurf
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Zeilenbausiedlungen prägen die Periphe-
rien vieler deutscher Großstädte. Obwohl 
sie einen großen Teil des Wohnungsbe-
standes ausmachen, gelten sie heute als 
identitätslos, monofunktional und infra-
strukturell unterversorgt. Die Masterarbei-
ten von Vincent Wenk und Katharina von 
Unold setzen genau hier an: Ziel ist es, die-
se Siedlungen in funktionsfähige, sozial ge-
rechte und ökologisch nachhaltige Alltags-
räume zu transformieren.

Im Zentrum steht das Quartier an der Lüh-
mannstraße in Hamburg. Der gemeinsam 
entwickelte Entwurf „Zusammen Stadt 
Alleine“ beantwortet die Frage, wie beste-
hende Strukturen gestärkt und weiterent-
wickelt werden können. Ein Netzwerk aus 
drei Raumkategorien – „Für Dich & Mich“, 
„Für Uns“ und „Für Alle“ – schafft Orte für 
Interaktion, Rückzug und gemeinschaftli-
ches Leben. Die neue Freiraumstruktur ist 
flexibel, klimaangepasst und entspricht den 
heutigen Nutzungsbedürfnissen. Durch 
den Rückbau der Lühmannstraße wird das 
Quartier autofrei. Mobilitätshubs an den 

Rändern ermöglichen nachhaltige Fort-
bewegung und kurze Wege. Nachverdich-
tung, Aufstockung und eine klarere Gliede-
rung schaffen Orientierung und vielfältige 
Parzellen. Regenwassermanagement, Bio-
diversität und Barrierefreiheit werden inte-
grativ gedacht. Das ehemals quantitative 
Grün wird in qualitative, soziale und klima-
gerechte Freiräume transformiert.

Herr Wenk und Frau von Unold zeigen auf, 
dass Zeilenbauten durch ihre Offenheit und 
strukturelle Anpassungsfähigkeit wichtige 
Bausteine der nachhaltigen Stadtentwick-
lung sein können. Die vergleichende Analy-
se von sechs Hamburger Quartieren stützt 
diese These. Auch heute können die Prin-
zipien der gegliederten und aufgelocker-
ten Stadt als Grundlage für eine qualitäts-
volle Freiraumentwicklung dienen. Defizite 
liegen nicht im Leitbild selbst, sondern in 
dessen unvollständiger Umsetzung. Die 
Autoren belegen das bislang unterschätzte 
Potenzial der Peripherie als Zukunftsraum 
der Stadt.

Teilnehmer/-in: Vincent Wenk & Katharina von Unold
Hochschule:  TU München
Studiengang: Landschaftsarchitektur
Betreuer:  Prof. Dr. Udo Weilacher
Fachgebiet:   Professur für Landschaftsarchitektur und Transformation
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  04.12.2023
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Für Uns

Lageplan Quartier Lühmannstraße Für Dich & Mich

Für Alle
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Würdigung

Frau von Unold und Herr Wenk befassen 
sich in ihrer Masterthesis mit der nachhal-
tigen Transformation von Zeilenbausied-
lungen der 1950er Jahre, sodass diese den 
Erfordernissen klimaangepasster, durch-
mischter und generationengerechter 
Quartiere entsprechen und auch kommen-
den Generationen als attraktive Wohn-
standorte dienen können. Sie entwickeln 
ihre Vision auf Grundlage intensiver Ana-
lysen, der Sichtung zahlreicher Dokumente 
und Fachberichte und einer beispielhaften 
Erprobung in Form des städtebaulich-land-
schaftsarchitektonischen Entwurfs eines 
Quartiers in Hamburg-Harburg.

Der Entwurf „Zusammen Stadt Alleine“ 
zeigt auf eindrucksvolle Weise, wie durch 
gezielte Nachverdichtung, eine Umstruk-
turierung des öffentlichen Raums und 
eine Neugestaltung der Freiräume die 
Potenziale eines Bestandsquartiers wei-
terentwickelt werden können. Die Defini-
tion der drei Raumkategorien – „Für Dich 
& Mich“, „Für Uns“ und „Für Alle“ – schafft 
einen ganzheitlichen und flexiblen Ansatz, 
um verschiedene Nutzerbedürfnisse zu be-
rücksichtigen und die Gemeinschaft inner-
halb der Siedlung zu stärken. 

Die Jury lobt explizit die Modellhaftigkeit 
des Konzepts und die damit einhergehen-
de Übertragbarkeit auf andere Quartiere 
der Nachkriegszeit. Besonders überzeugt 

hat, wie diese Bereiche durch ein Netzwerk 
aus nachhaltigen Freiräumen und gemein-
schaftlichen Interaktionsräumen zu leben-
digen urbanen Zentren qualifiziert werden 
können.

Die Entscheidung, den Fokus auf eine au-
tofreie, nachhaltige Mobilität zu legen und 
durch Mobilitätshubs sowie Fahrradrouten 
den öffentlichen Raum neu zu definieren, 
wird als zukunftsweisend hinsichtlich der 
klimatischen Herausforderungen hervor-
gehoben. Die Auseinandersetzung mit 
Themen der Wasserretention sowie der 
qualitätvollen Gestaltung urbaner Freiräu-
me sind von hoher Qualität. 

Die Autorin und der Autor adressieren 
wichtige Fragen zum nachhaltigen Umbau 
der Peripherie. Sie hinterfragen die Rolle 
der Zeilenbausiedlungen im nachhaltigen 
Stadtumbau und kommen zu dem Schluss, 
dass diese durch ihre Offenheit und Anpas-
sungsfähigkeit einen entscheidenden Bei-
trag zur städtischen Entwicklung leisten 
können. Sie beleuchten außerdem die his-
torischen Wurzeln der „gegliederten und 
aufgelockerten Stadt“ und zeigen auf, wie 
deren Prinzipien an die heutigen Anfor-
derungen angepasst werden müssen, um 
die Peripherie als lebenswerte Räume zu 
transformieren. Sie zeigen damit ihr umfas-
sendes Verständnis der komplexen Wirk-
gefüge im städtischen Kontext.



Zukunft Wohnen     41

Die Jury würdigt insbesondere die inter-
disziplinäre Herangehensweise und den 
ganzheitlichen Ansatz der Arbeit. Frau von 
Unold und Herr Wenk verbinden hoch-
qualitative Stadtentwicklung und nach-
haltige Transformation, es gelingt ihnen 
in herausragender Weise, theoriegeleitete 
Konzepte in konkreten Handlungsempfeh-
lungen weiterzuentwickeln. Sie zeigen eine 
beispielhafte Vision auf, wie bestehende 
urbane Strukturen auch für künftige Gene-
rationen lebenswert gestaltet werden kön-
nen. 

Gewürdigt wird eine Thesis, die einen wich-
tigen Beitrag im Diskurs um die nachhal-
tige Stadtentwicklung und den Umgang 
mit dem städtebaulichen Bestand liefert. 
Die umfassende Analyse und der hervor-
ragende Entwurf bieten wertvolle Impulse 
für die Weiterentwicklung von Wohnquar-
tieren und zeigen die enorme Bedeutung 
der Verknüpfung aus Städtebau und Land-
schaftsarchitektur. Die Jury würdigt dies 
mit einem Preis

Neue Begrifflichkeiten, Maßstäblichkeiten und Strukturvorstellungen von Raum 

EIN PROJEKT Auswahl von repräsentativen, verkleinerten Grafiken.
Die Abgabepläne in Originalgröße (3A0) liegen der Bewerbung als Anhang bei
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2.1 Das Quartier der Lühmannstraße
Zeilenbausiedlungen der Nachkriegszeit als Schlüsselelemente im nachhaltigen Stadtumbau

Abb 03: Das Quartier Lühmannstraße
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Mens sana civium in urbis corpore sano
Die Relevanz der Grundprinzipien der “Gegliederten und aufgelockerten Stadt” für die aktuelle Freiraumplanung

Zeilen von gestern für die Stadt von morgen.
Die Zeilenbauquartiere der Nachkriegszeit als Schlüsselelemente im nachhaltigen Stadtumbau von Hamburg

W NKEW NKEMasterarbeit 2023

Für Dich & MICH - Verwirklichen & Entfalten Für Uns - Sammeln & Teilen Für Alle - Versorgen & Vernetzen

Katharina von Unold, Vincent Wenk - Masterthesis 2023
Für die leeren Räume zwischen den Zeilen der Nachkriegszeit braucht es neue Begrifflichkeiten, Maßstäblichkeiten und Strukturvorstellungen von Raum!

ZUSAMMEN STADT ALLEINE - Identität und Gemeinschaft im (Klima)-Wandel

ZWEI SCHRIFTLICHE AUSARBEITUNGEN Beide Arbeiten enthalten neben den Forschungsfragen eine detaillierte Analyse des Planungsgebietes
Die gesamten Ausarbeitungen liegen der Bewerbung als Anhang bei

Übergeordnete Ziele 
aus der Analyse

< VOM FOKUS AUF AUTO
> ZUR STADT DER KURZEN WEGE

< VON ZERSPLITTERTEN FLÄCHEN
> ZU DEFINIERTEN PARZELLEN

< VON VERBORGENER RETENTION
> ZU BENUTZBAREM WASSER

…

…

…

Als konkrete Planungsaufgabe für diese
übergeordneten Fragestellungen wurde die
Aufgabenstellung des Otto-Linne Preises 2023
zu dem Quartier der Lühmannstraße gewählt.
Ziel war es, einen städtebaulich-
freiraumplanerischen Entwurf zur
Transformation und Klimaanpassung der
Zeilenbausiedlung in Hamburg-Harburg zu
entwickeln.
In dem zweistufigen Wettbewerbsverfahren
wurde der Entwurf außerdem gemeinsam mit
Bürger:innen und Vertreter:innen der Stadt
diskutiert und weiterentwickelt.

Das Quartier Lühmannstraße

Die Peripherie von Städten ist heute der
Lebensraum für viele Menschen in
Deutschland. Zeilenbausiedlungen der
Nachkriegszeit sind ein fester Bestandteil
nahezu aller Außenbezirke deutscher
Großstädte. Obwohl sie einen großen Anteil
des heutigen Wohnungsangebotes
ausmachen, basieren sie auf der Grundidee
eines Leitbildes des vergangenen Jahrhunderts:
der gegliederten und aufgelockerten Stadt.
Diese Quartiere werden heute unter anderem
aufgrund ihres homogenen Charakters,
Mangels an gemeinschaftlichen Strukturen und
suburbaner Dichte sowie ihrer zwar
großzügigen jedoch wenig qualitätsvoll
gestalteten Freiräume kritisiert.
Sie werden oft als eintönig und identitätslos
wahrgenommen.

Vegetation Vegetation Wasser Wasser
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Abb 44: Zeilenbausiedlungen im Vergleich: Typologien
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Kernthema
Die vorliegende Arbeit untersucht, auf welche Weise die Grundprinzipien des Leitbilds der
„Gegliederten und aufgelockerten Stadt“ heute dazu beitragen können, die Freiräume dieser
Quartiere an aktuelle Anforderungen anzupassen. Die Grundlage dafür stellt eine
Auseinandersetzung mit der historischen Entwicklung des Leitbildes, seiner Umsetzung in der
Praxis und den aktuellen Herausforderungen der so entstandenen Quartiere dar. Dieser
Forschungsfrage liegen zwei Hypothesen zugrunde:

Hypothese
1. In der Landschaftsarchitektur unterscheiden sich die Intentionen von Leitbildern und deren
Umsetzung meist stark. Angesichts dessen ist anzunehmen, dass bei der Umsetzung der Quartiere
der „Gegliederten und aufgelockerten Stadt“ einige Aspekte des Leitbildes vernachlässigt
werden. Dies könnte zu der teils defizitären Gestaltung dieser Quartiere führen.

2. Für eine sinnvolle Anpassung der Quartiere an die heutigen Anforderungen ist eine
Betrachtung der ursprünglichen Grundprinzipien des Leitbildes zentral. Es wird angenommen,
dass eine Weiterentwicklung des Leitbildes unter Berücksichtigung aktueller Entwicklungen zu
einer zeitgemäßen Anpassung der Quartiere beitragen kann, die zugleich im Sinne des
ursprünglichen Leitbildes ist.

Hypothese
Die Zeilenbauquartiere der 50er bis 70er Jahre werden durch ihre Randlage, den planerischen
Fokus auf quantitativem statt qualitativem Grün, repetitive Gestaltung sowie Defizite in Infrastruktur
und Versorgung, den aktuellen Ansprüchen ihrer Bewohner:innen nicht gerecht.
Zudem stehen die Wohngebiete im städtischen Kontext vor aktuellen sozialen und klimatischen
Herausforderungen. Nur wenn für sie neue Begrifflichkeiten, Maßstäblichkeiten und
Strukturvorstellungen von Raum entwickelt werden, können sie ihre Potenziale ausschöpfen und
zu zeitgemäßen, lebendigen und klimaangepassten Wohnorten entwickelt werden.
Ihre durchlässige Struktur und hoher Anteil an Grünflächen machen sie dabei zu den
wandelbarsten Stadtquartieren und zu Schlüsselkomponenten für den nachhaltigen Wandel
in der Stadt von morgen.

Fazit
Interessanterweise resultieren die Probleme der Zeilenbauquartiere nur selten aus Maßnahmen
und Grundsätzen, die im Leitbild der „Gegliederten und aufgelockerten Stadt“ formuliert sind.
Im Gegenteil, häufig sind Kritikpunkte an Charakteristika der Quartiere gebunden, die von dem
ursprünglich formulierten Leitbild abweichen. Die aufgestellte Hypothese, dass bei der Umsetzung
der Quartiere einige Aspekte des Leitbildes der „Gegliederten und aufgelockerten Stadt“
vernachlässigt wurden und dadurch eine teils defizitäre Gestaltung resultiert, kann
dementsprechend bestätigt werden.Die Ergebnisse weisen darauf hin, dass die Grundprinzipien
des Leitbilds nach wie vor Antworten für die Anpassung der Quartiere geben können, jedoch
Weiterentwicklung und Anpassung an heutige Herausforderungen erforderlich sind.
Abschließend zeigt die Arbeit Wege auf, wie die bestehende Peripherie der Städte zu
lebenswerten Räumen transformiert werden können.

Methodik
Um ein Verständnis für die Einflussfaktoren und die Intentionen der Autoren sowie die Entstehung
der Quartiere zu erlangen, beleuchtet eine Literaturrecherche die maßgeblichen Entwicklungen
im Städtebau sowie die damit verbundenen Leitbilder. Anschließend werden die Intentionen des
Leitbilds „Gegliederte und aufgelockerte Stadt“ und ihre Grundprinzipien untersucht. Daraufhin
werden die Defizite der damals entstandenen Quartiere anhand von Literatur erarbeitet und mit
den Grundprinzipien des Leitbilds verglichen, um ein Verständnis für die Wechselwirkungen
zwischen den leitbildtragenden Absichten und der Praxis zu erlangen. Anhand der Analyse eines
Praxisbeispiels, dem Quartier Lühmannstraße, werden die erarbeiteten Defizite gestützt oder
ergänzt. Die Erkenntnisse aus der Geschichte, der aktuellen Literatur und des aktuellen
Praxisbeispiels werden diskutiert und Ziele formuliert, die bei der Anpassung der Quartiere an
aktuelle Anforderungen beachtet werden sollten.

Fazit
Durch eine Neuplanung auf Basis der erarbeiteten Strukturvorstellungen können aus den
monotonen und repetitiven Quartieren nachhaltige und blau-grüne Wohnorten entstehen.
Im Gegensatz zu den oft gesichtslosen Stadterweiterungen auf der „grünen Wiese“ werden
dadurch keine zusätzliche Flächen verbraucht, sondern der Charakter und die Identität der Stadt
in ihrem Inneren weiterentwickelt. Dabei wird sich bewusst von einem neuen allgemeingültigem
Leitbildbegriff distanziert und darauf verwiesen, dass die unterschiedlichen Räumlichen- und
Sozialen- Konstellationen neben den übergeordneten Raumkategorien jeweils eigenständige
Entwurfsentscheidungen benötigen.
Bei einer vergleichbaren Nachverdichtung wie im Entwurf würde dass für die Stadt Hamburg ein
Potenzial von insgesamt 75.000 Wohneinheiten bedeuten. Damit könnte das jährliche
Wachstumsziel der Hansestadt siebeneinhalb Jahre lang erfüllt, und damit einen maßgeblicher
Beitrag zur Stadtentwicklung geleistet werden.

Methodik
Die Arbeit beginnt mit einer umfassenden Analyse des exemplarisch ausgewählten Quartiers der
Lühmannstraße und kombiniert die Erkenntnisse mit der theoretischen Untersuchung des zugrunde
liegenden Leitbildes der gegliederten und aufgelockerten Stadt. Auf dieser Basis werden die
wichtigsten Herausforderungen für das Wohngebiet zusammengefasst. Sie bilden die Grundlage
für den gemeinsam mit Katharina von Unold erarbeiteten Entwurf: „Zusammen Stadt Alleine“.
Auf Basis der im Projekt gewonnenen Erkenntnisse und Kennwerte wird das Quartier mit fünf
anderen Zeilenbausiedlungen aus Hamburg verglichen. Damit soll die übergeordnete Hypothese
über die Relevanz der Zeilenbausiedlung in der Stadtentwicklung induktiv überprüft und ihre
Auswirkungen auf die Gesamtstadt eingeschätzt werden. Um Erkenntnisse für die potenziellen
Auswirkungen auf Hamburg zu erarbeiten, werden zuletzt die übergeordneten Entwicklungsziele
der Hansestadt mit den Kennwerten des Entwurfsprojektes und der Beispielquartiere miteinander
verglichen. Die Thesis kommt dabei zu folgendem Fazit:

Kernthema
Diese Masterarbeit widmet sich der zentralen Fragestellung, welche Rolle die Zeilenbauquartiere
in der aktuellen Agenda für nachhaltige Stadtentwicklung spielen können. Insbesondere wird
untersucht, welche Vorteile diese Quartiere aufgrund ihrer Offenheit und Anpassungsfähigkeit
gegenüber anderen Stadtgebieten aufweisen. Kann die Entwicklung von Typologien für
Zeilenbauquartiere, aufgrund ihrer hohen Übertragbarkeit auf ähnliche Stadtviertel, einen
signifikanten Einfluss auf die übergeordnete Stadtentwicklung in Hamburg haben?
Könnten die Zeilen von gestern die Schlüsselkomponenten für den städtischen, nachhaltigen
Wandel in der Stadt von morgen sein oder sind sie doch eher ein fehlgeschlagenes Kapitel der
Nachkriegsmoderne?

Wettbewerbsplakat
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Janina Zucht
Mehrgemeinschaftshaus Sebastian - Eine Strategie für sozial- und umweltgerechtes Wohnen

Haus Sebastian in Dülmen



Zukunft Wohnen     43

Steigende Mieten, Wohnungsknappheit 
und veränderte Lebensmodelle stellen das 
heutige Wohnen vor große Herausforde-
rungen. Unsere Gesellschaft ist vielfältiger 
und flexibler geworden – doch viele Wohn-
bauten orientieren sich weiterhin an ver-
alteten Normen. Gleichzeitig verschärfen 
die ökologischen Krisen – Klimawandel, 
Ressourcenverbrauch, Artensterben – die 
Notwendigkeit, anders zu planen und zu 
bauen. Es braucht eine Bauwende.

In ihrer Bachelorthesis verknüpft Frau 
Zucht soziale und ökologische Fragen des 
Wohnens. Sie fragt: Wie kann eine Wohn-
typologie aussehen, die Diversität, Flexibili-
tät und Gemeinschaft unterstützt – und zu-
gleich klimaverträglich ist? Die Antwort, so 
die Autorin, liegt im Umbau statt im Neu-
bau: Bestehende Bauten müssen erhalten, 
weiterentwickelt und aufgewertet werden.

Im Zentrum der Arbeit steht eine übertrag-
bare Strategie für die Transformation von 
Mehrfamilienhäusern. Sie gliedert sich in 
vier Phasen – Grundlagen, Planung, Um-

setzung und Nutzung – und berücksichtigt 
den gesamten Lebenszyklus eines Gebäu-
des. Erprobt wird die Strategie am „Mehr-
familienhaus Sebastian“ in Dülmen, einem 
einfachen Bestandsbau aus den 1950er 
Jahren, der seit 2021 leer steht.

Der Entwurf kombiniert Bestandserhalt 
mit einem kreislauffähigen Anbau, um die 
graue Energie zu nutzen und den ökologi-
schen Fußabdruck zu minimieren. Im Fo-
kus steht das gemeinschaftliche Wohnen: 
Es entstehen flexible Grundrisse und ge-
teilte Räume, die Austausch und gegensei-
tige Unterstützung ermöglichen. So wird 
das Haus zu einem Ort, an dem nicht nur 
nebeneinander, sondern miteinander ge-
lebt wird.

Die Arbeit zeigt, dass auch unscheinbare 
Alltagsbauten zukunftsfähig gemacht wer-
den können – sozial, ökologisch und ge-
meinschaftlich.

Teilnehmerin: Janina Zucht
Hochschule:  FH Münster / Münster School of Architecture
Studiengang: Architektur
Betreuer:  Prof. Kazu Blumfeld Hanada 
Fachgebiet:  Entwerfen   
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  29.09.2022
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Strategie

Umbaukonzept
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Umbaukonzept

Modell Lageplan 
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Würdigung

Frau Zucht beschäftigt sich in ihrer Ba-
chelorthesis mit dem sozialgerechten und 
ökologisch orientierten Umbau von kleinen 
Mehrfamilienhäusern der 1950er bis 1970er 
Jahre. Ihr Fokus liegt damit auf einer Ty-
pologie, die vielfach einer Modernisierung 
bedarf und mit ihrem Bestand viele Wohn-
umfelder prägt. Frau Zucht setzt sich mit 
zwei spezifischen Herausforderungen des 
Wohnens unserer Zeit auseinander: Dem 
sozialen und dem ökologischen Wandel 
der Stadtentwicklung, fokussiert auf den 
Bestand der in die Jahre gekommenen 
Mehrfamilienhäuser der Nachkriegszeit. 

Sie beginnt mit einer fundierten theoreti-
schen Einordnung der Problemlagen des 
sozialgerechten sowie des umweltgerech-
ten Wohnens, entwickelt eine eigene Stra-
tegie und wendet ihre Ideen exemplarisch 
auf das Mehrfamilienhaus „Sebastian“ in 
Dülmen an. Dieses entwickelt sie zu einem 
„Mehrgemeinschaftshaus“ weiter.

Die Verfasserin bewertet auf beeindru-
ckende Weise die bestehenden Wohntypo-
logien neu, in Einklang mit den Forderun-
gen nach sozialer Gerechtigkeit, Flexibilität 
und ökologischer Nachhaltigkeit. Sie liefert 
eine durchdachte und praxisorientierte 
Antwort auf die Frage, wie wir angesichts 
von Wohnungsnot, steigenden Mieten 
und Klimakrise ein zukunftsfähiges Woh-
nen ermöglichen können. Frau Zucht passt 

die traditionellen Wohnformen an die Be-
dürfnisse der heutigen Gesellschaft an, sie 
entwickelt eine eigene Strategie des ange-
passten gemeinschaftlichen Wohnens und 
deren beispielhafter Anwendung. Sie legt 
überzeugend dar, dass die zunehmende 
Heterogenität der Lebensweisen und die 
erforderten Flexibilitäten in der Nutzung 
von Wohnräumen als Notwendigkeit ver-
standen werden müssen, den Bestand neu 
zu denken und zu transformieren.

Die Jury lobt die innovative Herangehens-
weise an die komplexe Aufgabe in Kombi-
nation mit der konkreten Anwendung am 
Beispiel des Mehrfamilienhauses „Sebas-
tian“ in Dülmen. Hier wird ein scheinbar 
unauffälliger Alltagsbau aus den 1950er 
Jahren als wertvolles Potenzial erkannt, das 
nicht nur erhalten, sondern durch einen 
kreislauffähigen Anbau weiterentwickelt 
wird. 

Die Verfasserin zeigt auf, wie durch die 
bauliche Erweiterung „graue Energie“ ge-
sichert und eine neue, flexible Wohntypo-
logie geschaffen wird. Insgesamt besticht 
die Arbeit durch ihre klare Strukturierung 
und den prozessorientierten Ansatz. Die 
Unterteilung in die vier Phasen Grundla-
gen, Planung, Umsetzung und Nutzung 
ermöglicht es, die komplexen Themen so-
wohl theoretisch als auch praktisch nach-
vollziehbar zu vermitteln. Die ganzheitliche 
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Herangehensweise wird von der Jury als 
besonders wertvoll anerkannt, da sie auf-
zeigt, wie tiefgreifende Veränderungen in 
der Architektur auch die sozialen Struktu-
ren und die Lebensqualität der Bewohne-
rinnen und Bewohner nachhaltig beein-
fl ussen können. Die Jury würdigt die Arbeit 
als innovativen Beitrag zu einem dringend 
benötigten Paradigmenwechsel im Be-
reich des kleinteiligen Wohnens. 

Der Ansatz von Frau Zucht, die Potenziale 
bestehender Gebäude zu erkennen und 
durch eine fl exible, gemeinschaftsorien-
tierte Erweiterung zu einer zukunftsfähi-
gen Wohnform zu transformieren, setzt 
einen wegweisenden Impuls für die Stadt-
entwicklung der Zukunft und wird deshalb 
mit einem Preis gewürdigt.

GSEducationalVersion
0 5 10 15 m 

GSEducationalVersion

Der Mittelpunkt für ein Sozial ge-
rechtes Wohnen ist die Gemein-
schaft. Daher steht die Gründung 
dieser am Anfang.
Beispielsweise ist der Zusam-
menschluss zu einer Genossen-
schaft oder einer Baugruppe 
möglich.

GRUNDLAGE: GEMEINSCHAFT PLANUNG: GEMEINSCHAFTSTYPOLOGIE NUTZUNG: ZUSAMMENLEBEN

Bewohner*innen planen gemein-
sam mit Fachplaner*innen wie ihr 
zukünftiges Zuhause aussehen 
soll. Die perfekte Mischung zwi-
schen Gemeinschaft und Privat-
heit wird ausgelotet. Durch An-
sätze wie, „das atmende Haus“ 
oder „aneignungsoffene Räume“ 
bleibt das Gebäude für die Zu-
kunft flexibel.

UMSETZUNG: ZUSAMMENARBEITEN

Die Grundlage für Umweltge-
rechtes Bauen ist das Bewusst-
sein. 
Ein Bewusstsein, das den Wert 
des Bestandes und der Ressour-
cen schätzt. Eine Wertschätzung 
für die verbaute graue Energie 
aber auch für die Geschichten 
und Spuren der Vergangenheit.

Für einen respektvollen Umgang 
mit dem Bestand ist es wichtig 
das Gebäudes zu analysieren. 
Stärken, Schwächen und Poten-
ziale herauszufinden, um mit die-
sen weiterzuarbeiten. Entschei-
dungen und Prozesse müssen 
im Dialog mit dem Bestand ent-
wickelt werden.

Eine Kultur des Umbauens, die 
das Gebäude nicht als fertiges 
Produkt, sondern als ein Zwi-
schenstand ansieht, an dem im-
mer weiter gebaut wird. 

Um möglichst lange Lebenszyk-
len zu gewährleisten, sind Pflege 
und Reparaturarbeiten Essen-
ziel. 
Zudem sollten Bewohner*innen, 
wenn möglich,diese Arbeiten 
selbst oder partizipativ ausfüh-
renkönnen, dadurch kann das 
Verantwortungsgefühl für das ei-
gene Zuhause gestärkt werden.

GRUNDLAGE: BEWUSSTSEIN PLANUNG: ANALYSE UMSETZUNG: REPERATUR & PFLEGENUTZUNG: UMBAUKULTUR

1950 20211995 2012

Anni Muhle plant ein Wohn-
haus mit Ladenlokal in der 
Overbergerstraße 65.

Das Haus wird vom Bauamt ge-
räumt, wegen zu vielen, nicht 
genehmigten Änderungen.

Uwe Scheere plant einen Um-
bau des Wohnhauses zu ei-
nem Altenheim.

Wohnhaus mit Ladenlokal Altenwohnheim
Sebastians Eltern kaufen das 
Altenwohnheim und vermieten 
die einzelnen Wohnungen.

Mehrfamilienhaus Leerstand

STRATEGIE:
sozial und umwelt-
gerecht wohnen

Ort:   Dülmen
Adresse:  Overbergerstrasse 6
Baujahr:  1960
Grundstück:  ca. 650 m2

Nutzfläche:  292,5 m2

Wohnungen:  5

Eine Strategie für Umwelt und Sozial gerechtes Wohnen

Bachelorthesis von Janina Zucht

Betreut von Prof. Kazu Blumfeld Hanada AA. Dipl.
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Dülmen

Unsere Gesellschaft befindet sich in einem stetigen 
Wandel. Sie ist heterogener und offener denn je. Fle-
xibilität ist dabei ein anzustrebendes Ziel. Doch die 
Wohntypologien basieren noch auf alten Lebensmo-
dellen und spiegeln den Wandel der Gesellschaft nicht 
wieder. Zudem hat die Architektur nicht nur Einfluss 
auf uns Menschen, sondern auch auf unseren Plane-
ten und das Ökosystem. Die Folgen des Klimawandels 
werden immer sichtbarer und wir können nicht mehr so 
bauen wie bisher. Es braucht eine Bauwende! 

ZU MEHRFAMILIENHAUS SEBASTIAN

HAUS SEBASTIANVON
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Gewächshaus, Waschsalon, Kü-
che, Arbeitszimmer

2. Obergeschoss

1. Obergeschoss
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Grundrisse, Schnitte 1:100Lageplan

Potenzialfläche Erweiterung Erschließung

Tabea

Diese Arbeit widmet sich daher dem sozialgerechten 
und umweltgerechten Wohnen. Ein großer Anteil des Ge-
bäudebestandes sind Alltagbauten wie Ein-, Zwei- oder 
Mehrfamilienhäuser. Daher ist eine Strategie entstanden, 
wie bereits bestehende Mehrfamilienhäuser umgebaut 
werden können, sodass in Zukunft sozial- und umwelt-
gerecht in ihnen gewohnt werden kann.
An dem Haus Sebastian wurde diese Strategie exempla-
risch erprobt. Das Haus steht in einer Wohnsiedlung in 
Dülmen und ist seit 2021 unbewohnt. Es ist kompakt, hat 
keinen denkmalpflegerischen Wert: es ist ein Alltagsbau. 

Aus dem Lehrstehenden Haus Sebastian wird durch 
die Anwendung der Strategie ein Mehrgemeinschaft-
haus.
Der Fokus des Entwurfes liegt auf der Verbindung zwi-
schen dem Bestand aus den 50er Jahren, der Gemein-
schaft und einem neuen kreislauffähigen Anbau. Das 
Gebäude und die damit verbundene graue Energie 
kann erhalten werden. Zusätzlich entsteht eine neue 
Wohntypologie, die auf die flexiblen Bedürfnisse der 
Bewohner*innen reagieren kann und Platz schafft für 
mehr Kommunikation und Austausch. Das Potenzial der 
Gemeinschaft, welches die Typologie des Mehrfamili-
enhauses bietet, kann so erweitert und ausgeschöpft 
werden. Die Bewohner teilen nicht nur den Hausflur, 
sondern können sich gegenseitig in ihrem Alltag unter-
stützen und leben somit statt nebeneinander nun mit-
einander. 

Um die Räume im Inneren zu erweitern und die Wohn-
fläche zu vergrößern, wird auf der bereits Versiegel-
ten Fläche ein Anbau geplant. Um die Wohnungen im 
Obergeschoss besser zu nutzen wird das Dach an der 
Westseite ergänzt. Durch einen vorgesetzten Wintergar-
ten bekommen die Wohnungen einen stärkeren Bezug 
zum Außenraum und der Umgebung. Das Gewächshaus, 
welches an den Wintergarten anschließt fungiert als ge-
meinschaftlicher Treffpunkt und kreiert einen sanften 
Übergang zum Garten. 

Das komplette Haus wird energetisch saniert. Gleichzei-
tig wird die alte Fassade aus Plastikpaneelen durch eine 
einheitliche Holzfassade aus Linde ersetzt. Trotz dieser 
diversen Veränderungen wird versucht im Innern behut-
sam mit dem Bestand umzugehen, minimale Verände-
rungen vorzunehmen und die Qualitäten hervorzuheben

Konzept Umbau

Es ist wichtig, dass die zukünf-
tigen Bewohner*innen bei der 
Umsetzung des Umbaus zu-
sammen arbeiten. Beim Zusam-
menarbeiten das Wir-Gefühl der 
Gemeinschaft gestärkt und ein 
Verantwortungsgefühl gegen-
über dem neuen Zuhause auf-
gebaut.

In einer Gemeinschaft mit unter-
schiedlichen Menschen zusam-
men zu leben bietet viele ver-
schiedene Vorteile. Ein großer 
Faktor ist das füreinander Sor-
getragen und die gegenseitige 
Unterstützung und Hilfe.

Wettbewerbsplakat
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ANERKENNUNGEN
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Dominik Diehl
„Kulturerwachen“ - Transformation im Bestand
Juridicum Frankfurt Bockenheim

Sofia Tsitselli & Santiago Martínez Murillo
Obsolete Urbanities 
An urban redevelopment proposal with 
alternative government
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Dominik Diehl
„Kulturerwachen“ - Transformation im Bestand
Juridicum Frankfurt Bockenheim

Außenraumperspektive Juridicum
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Im Kontext wachsender gesellschaftlicher 
Aufmerksamkeit für Ressourcenschonung 
und Kreislaufwirtschaft rückt die Trans-
formation von Bestandsgebäuden zu-
nehmend in den Fokus architektonischer 
Debatten. Die Masterarbeit „Transforma-
tion im Bestand – Juridicum Frankfurt“ von 
Dominik Diehl zeigt exemplarisch, wie das 
Weiterbauen am Bestand ökologische, so-
ziale und städtebauliche Potenziale entfal-
ten kann.

Das ehemalige Juridicum der Goethe-Uni-
versität Frankfurt steht seit Herbst 2023 
leer. Als stadtbildprägendes Gebäude mit 
symbolischer Bedeutung wird es von der 
Stadtgesellschaft aktiv eingefordert. Der 
Entwurf reagiert auf diese Forderungen mit 
einer Umnutzung zum Kultur- und Wohn-
hochhaus, das den Erhalt der vorhandenen 
Bausubstanz mit neuen Anforderungen 
verknüpft. Die bestehende Kubatur bleibt 
weitgehend erhalten, um die Einbindung 
in den städtischen Kontext zu sichern. Die 
Ostfassade orientiert sich zur Straße hin 
und nimmt die Erschließung sowie Neben-

räume für die Wohnnutzung auf. Die West-
seite öffnet sich zum Platz mit kulturellen 
Nutzungen. Das angrenzende Bibliotheks-
gebäude wird zum offenen Kulturzentrum.

Ab dem zweiten Obergeschoss beherbergt 
das Hochhaus elf unterschiedlich gro-
ße Wohnungen pro Etage. Durchdachte 
Grundrisse, versetzte Zonen für Rückzug 
und Begegnung sowie großzügige Balko-
ne schaffen hohe Wohnqualität. Im Dach-
geschoss entstehen gemeinschaftlich 
nutzbare Co-Working- und Eventräume 
mit Dachterrasse. Architektonisch wird der 
Bestand respektvoll transformiert. Neue 
Fassadenelemente greifen die Vertikalität 
des Juridicums auf. Die Westfassade wird 
durch einen prägnanten Stahlbau ergänzt. 

Herr Diehl zeigt, wie der Umgang mit grau-
er Energie, gesellschaftlichen Bedarfen 
und gestalterischer Qualität zusammen-
gedacht werden kann – und macht das 
Juridicum zum Symbol eines ressourcen-
schonenden Kulturerwachens im urbanen 
Raum.

Teilnehmer:   Dominik Diehl
Hochschule:  RPTU Kaiserslautern-Landau
Studiengang: Architektur
Betreuer:  Prof. Johannes Modersohn 
Fachgebiet:   Baukonstruktion 3 und Entwerfen
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  19.04.2024
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Stadtachse

Bestand

Südfassade Isonometrie Platz
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Perspektive WohnenPerspektive BalkonLageplan

Außenraumperspektive Ansicht & Schnitt Modell
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Würdigung

Dominik Diehl beschäftigt sich in seiner 
Master-Abschlussarbeit der Fachrichtung 
Architektur mit der zeitgemäßen Trans-
formation des ehemaligen Juridicums 
der Frankfurter Universität, einer „Hoch-
hausscheibe“ auf dem Campus Bocken-
heim. Das markante Gebäude wurde in 
den 1960er Jahren erbaut und steht bei-
spielhaft für das Potenzial der Nutzbarma-
chung bestehender „Grauer Energie“ von 
Nachkriegsarchitektur. 

Gegen den geplanten Abriss formiert sich 
Widerstand aus der Bevölkerung. Herr 
Diehl greift den Wunsch nach dem Erhalt 
des identitätsstiftenden Gebäudes auf und 
differenziert ihn in seinem architektoni-
schen Konzept weiter aus.

Die Arbeit greift ein hochaktuelles Thema 
auf: Die Notwendigkeit, nicht nur im Neu-
bau, sondern auch im Umgang mit dem 
gebauten Bestand unserer Städte Nach-
haltigkeits- und Kreislaufaspekte stärker 
zu berücksichtigen. Schon die Zuwendung 
des Autors zu diesem komplexen und viel 
diskutierten Spannungsfeld ist hervorzu-
heben. 

In seiner Vision für das Juridicum führt 
Herr Diehl dasselbe nicht nur einer verän-
derten Nutzung zu. Er transformiert es in 
einer Weise, die sowohl den gesellschaftli-
chen Anforderungen an identitätsstiftende 

Orte und Treffpunkte auf Quartiersebene 
gerecht wird, sondern auch den energeti-
schen und ressourcenschonenden Krite-
rien entspricht. Dies zeigt, wie bestehende 
Bauten, die über lange Jahre hinweg Ener-
gie speichern, in neue, zukunftsfähige ar-
chitektonische Konzepte integriert werden 
können – ein Aspekt, der in der heutigen 
Baukultur allzu oft untergeht.

Der Entwurf von Herrn Diehl verbindet auf 
besondere Weise den respektvollen Um-
gang mit unserem gebauten Erbe der 
Nachkriegszeit und die Schaffung eines le-
bendigen, multifunktionalen Raums für die 
Zukunft. Der Ansatz, das Gebäude als Kul-
tur- und Wohnhochhaus umzunutzen, ist 
ein hervorragendes Beispiel dafür, wie bau-
liche Bestände nicht nur erhalten werden, 
sondern darüber hinaus auch positive Wir-
kungen in das Quartier entfalten können. 
Herr Diehl antizipiert damit eine lebendige, 
diverse Gemeinschaft, auch für die kom-
menden Generationen.

Der Autor scheut sich dabei nicht, die kom-
plexe Planungsaufgabe mutig anzugehen 
und sich sensibel mit dem städtebauli-
chen Kontext auseinanderzusetzen. Das 
Gebäude bleibt in seiner Kubatur weitge-
hend unverändert, was es ermöglicht, das 
stadtbildprägende Element zu bewahren 
und gleichzeitig den Anforderungen der 
Gegenwart gerecht zu werden.
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Die Jury würdigt die Arbeit nicht nur auf-
grund der kreativen Lösung für das Juridi-
cum, sondern auch für den ganzheitlichen 
Ansatz, der insbesondere wirtschaftliche, 
ökologische und soziale Aspekte geschickt 
miteinander verknüpft. Die Arbeit steht da-
mit exemplarisch für das Zukunftsthema 
Wohnen und leistet einen beeindrucken-
den Beitrag zur Diskussion über zukunfts-
fähige, ressourcenschonende Architektur. 
Die Jury würdigt diesen Ansatz mit einer 
Anerkennung. 

Wettbewerbsplakat
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Sofia Tsitselli & 
Santiago Martínez Murillo
Obsolete Urbanities
An urban redevelopment proposal with alternative governance

Obsolete Urbanitäten in Berlin
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In ihrer Masterarbeit entwickeln  Frau Tsit-
selli und Herr Murillo ein urbanes Konzept 
zur Umnutzung sogenannter „Obsoleter 
Urbanitäten“ – darunter brachliegende Ge-
werbe-, Industrie- und Infrastrukturflächen 
in Berlin. Im Zentrum steht das Modell des 
Community Air Trust: ein kooperativer Ent-
wicklungsansatz, der öffentliche Akteure, 
kommunale Wohnungsunternehmen, pri-
vate Entwickler und gemeinwohlorientier-
te Initiativen zusammenführt.

Ziel ist es, den Herausforderungen wach-
sender Bodenpreise und des daraus re-
sultierenden Mangels an bezahlbarem 
Wohnraum entgegenzuwirken. Während 
aktuelle Entwicklungen durch Bodenspe-
kulation häufig auf Abriss und maximale 
Rendite setzen, plädiert die Arbeit für einen 
sozial, ökologisch und ökonomisch regene-
rativen Umgang mit städtischen Räumen. 

Der Begriff „Obsolete Urbanitäten“ be-
schreibt versiegelte, aber unbebaute Flä-
chen oder großflächige, niedriggeschossige 
Strukturen mit geringer Ausnutzung. Statt 

Abriss setzt der Entwurf auf Nachverdich-
tung und Transformation dieser Orte durch 
kompakte Stadtbausteine. 

Zur Umsetzung schlägt die Arbeit den 
„Community Air Trust“ als Planungsinstru-
ment vor – ein hybrides Modell, das inter-
nationale Instrumente wie Erbbaurecht 
und Luftrechte kombiniert. Ein Testgebiet 
in Berlin dient der praktischen Erprobung. 
Das Konzept umfasst ein übergeordnetes 
Entwicklungskonzept, einen städtebauli-
chen Entwurf sowie ein Governance- und 
Finanzierungsmodell. Durch die aktive Ein-
bindung kleiner und gemeinwohlorien-
tierter Akteure wird die Stadtproduktion 
demokratisiert.

Die Arbeit versteht materielle Obsoleszenz 
als integralen Bestandteil urbaner Systeme 
– und setzt ihr flexible Eigentumsformen, 
kooperative Steuerung und kontinuierliche 
Weiterentwicklung entgegen. So wird ein 
neuer Umgang mit Bestandsflächen er-
probt – als Beitrag zu einer sozial gerechten 
und ökologisch verantwortlichen Stadt.

Teilnehmer/-in: Sofia Tsitselli & Santiago Martínez Murillo
Hochschule:  TU Berlin
Studiengang: Architektur
Betreuer:  Dr. Moritz Ahlert
Fachgebiet:   Stadtplanung
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  29.11.2023



58     Award der Professor Albert Speer - Stiftung 2025

Urban Insertion

Ansicht
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Strategie Community Air Trust

GovernanceFinanzierung

Wohnen und Gemeinschaft Operationelles System
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Würdigung

In ihrer Masterthesis beschäftigen sich 
Santiago Murillo und Sofia Tsitselli mit den 
drängenden Herausforderungen des be-
zahlbaren Wohnens und der Zersiedelung 
in Berlin. Sie setzen sich intensiv mit inter-
nationalen Planungsinstrumenten ausein-
ander und entwickeln auf deren Grundlage 
den „Community Air Trust“, ein interdiszip-
linäres Modell zur Umnutzung innerstädti-
scher Flächen und zur Förderung flexiblen, 
kooperativen Wohnens. 

Sie zielen insbesondere auf die Beteiligung 
von kleinen und mittleren Akteuren in den 
Prozessen der Stadtentwicklung ab und 
schlagen eine Transformation der „obsole-
te urbanities“ vor. Sie denken dabei den Be-
griff der Obsoleszenz im Kontext der Stadt-
entwicklung weiter. Von einem ehemals 
ökonomisch geprägten Begriff zur Begrün-
dung städtebaulicher Erneuerungsprozes-
se hin zu einem weiter gefassten Verständ-
nis einer obsolet gewordenen Nutzung von 
Bauland vor dem Hintergrund vielfältiger 
Herausforderungen. 

Die Arbeit fokussiert auf häufig unterre-
präsentierte Themen wie veränderte Be-
dürfnisse an die Landnutzung und Gen-
trifizierung, und zeigt den Bedarf nach 
flexiblen, gemeinwohlorientierten Wohn-
konzepten auf. Frau Tsitselli und Herr Mu-
rillo gehen dabei über die Analyse hinaus 
und entwickeln mit dem „Community Air 

Trust“ ein eigenes kollaboratives Modell, 
das eine breite Palette von Akteuren aus 
dem öffentlichen, privaten und genossen-
schaftlichen Sektor integriert. Durch die 
Einbeziehung von Mietmodellen wie dem 
Leihsystem und der Nutzung von Lufträu-
men schafft die Arbeit eine fundierte Ba-
sis für die Transformation. Hierbei wird das 
klassische Konzept der Obsoleszenz, das 
häufig zum Abriss von Bestandsgebäuden 
führt, kritisch hinterfragt.

Die Jury würdigt die Arbeit insbesondere 
für ihren integrativen Ansatz, der nicht nur 
den Fokus auf die bauliche Umnutzung 
richtet, sondern auch die sozialen und wirt-
schaftlichen Systeme in die Planung einbe-
zieht. Ein gerechterer Umgang mit Grund 
und Boden ist notwendig. Der Vorschlag, 
die landwirtschaftlichen, gewerblichen und 
infrastrukturellen Flächen in den Städten 
in den Entwicklungsprozess zu integrieren, 
stellt eine innovative Antwort auf die Her-
ausforderungen der Urbanisierung dar. 

Vor dem Hintergrund einer Vielzahl von 
Zielkonflikten im Umgang mit Wohnungs-
not zeigen die Autorin und der Autor, dass 
die genutzten urbanen Flächen effizienter 
genutzt werden müssen. Die Arbeit liefert 
auf innovative Weise nicht nur theoretische 
Ansätze, sondern auch konkrete Werkzeu-
ge, wie die genannten Ideen in der Praxis 
umgesetzt werden können. 
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Die Jury würdigt die Arbeit als wichtigen 
Beitrag zur Bewältigung der aktuellen ur-
banen Herausforderungen und ist beein-
druckt davon, wie durch die Integration un-
terschiedlicher Akteure und Modelle eine 
gerechtere, nachhaltigere und flexiblere 
Stadtentwicklung möglich werden kann. 
Die Arbeit ist ein herausragendes Beispiel 
dafür, wie durchdachte Architektur und 
konzeptionelle Stadtplanung einen positi-
ven Einfluss auf die gesellschaftliche Ent-
wicklung haben können. Die Jury würdigt 
die Arbeit von Frau Tsitselli und Herrn Mu-
rillo mit einer Anerkennung.
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2.1 Governance 2.2    Financing

Obsolete Urbanities

Zukunft Wohnen
Junge Ideen für Stadt und Region

An urban redevelopment proposal with alternative governance

Award der Professor Albert Speer–Stiftung 2025
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Soldiner Kiez

The “Obsolete Urbanities” are grounds and 

buildings whose use i.e. commercial or 

industrial, is not obsolete in the traditional 

sense, but the way the land is occupied can 

be considered obsolete when related to the 

contemporary housing and environmental 

struggles of big cities. They can be found 

throughout Berlin. As testing grounds for 

the Community Air Trust, we chose Soldiner 

Kiez, a neighborhood in the north of Berlin, 

featuring many such areas, as well as an 

active community. 

The various partners come to the trust with different 
resources. The aim is to create a win-win situation for the 
different parties: the private party does not have to make 
initial investments, the public housing company does not 
have to buy land, and the housing association has access 
to affordable land for development. The city comes in as a 
fourth partner outside the trust.

This thesis relies on three key performance indicators, which 
are also objectives. First, the variety of actors included in the 
Community Air Trust, from large public housing companies or 
private developers to smaller self organized groups and land 
owners. Second, the potential of unsealing in the opportunity 
areas. And third, the capacity to reach substantial densities 
that make the development fi nancially viable.
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Anton Arnswald & Mara Bühler
Platzmacher - Der fliegende Holländer

Axonometrie
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Die Bachelorarbeit von Herrn Arnswald 
und Frau Bühler widmet sich der Trans-
formation eines industriell geprägten Are-
als in Stuttgart-Untertürkheim zu einem 
durchmischten, generationengerechten 
Wohnquartier. Auf dem Grundstück eines 
ehemaligen Daimler-Gebäudes wird eine 
11-geschossige Aufstockung realisiert, die 
Wohnen in die Höhe bringt. Dabei ent-
steht ein öffentlicher Platz mit Café, Spiel-
flächen und Zugang zum Neckar. Die neu-
en Wohnetagen ruhen auf raumbildenden 
Kelchen, die Gemeinschaftshöfe zwischen 
den Etagen ermöglichen. Das „Bücherre-
galprinzip“ mit versetzten Geschossdecken 
schafft Rückzugsorte und fördert soziale 
Interaktion. Alle Wohnungen sind barrie-
refrei, flexibel schaltbar und vielfältig nutz-
bar – von Familien bis zu WGs. Der Entwurf 
verbindet Bestand und Neubau zu einem 
lebendigen, sozialen Stadtraum und rückt 
die Lebensqualität am Fluss in den Fokus.

Teilnehmer/-in: Anton Arnswald & Mara Bühler
Hochschule:  Universität Stuttgart
Studiengang: Architektur und Stadtplanung
Betreuer:  Prof. Piero Bruno 
   M.Sc. ETH Daniel Pflaum, Dipl.-Ing. Benedikt Breitenhuber
Fachgebiet:   Institut für Wohnen und Entwerfen
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  26.07.2024

Nachbarschaftshof
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Bengisu Aydos
Mutual Integration and Adaptation
Exploring potentials of coexistence between locals and refugees in Germany

Design Vorschlag
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Die Arbeit von Frau Aydos untersucht In-
tegrations- und Anpassungsprozesse in 
einer polarisierten Gesellschaft am Beispiel 
von Berlin-Marzahn. In einem Umfeld mit 
hoher Skepsis gegenüber Geflüchteten 
wird ein zweiseitiges Integrationsmodell 
vorgeschlagen, das sowohl Einheimische 
als auch Geflüchtete aktiv einbindet. Durch 
Kooperation mit der Nachbarschaftsini-
tiative BENN und partizipative Methoden 
wurde ein temporärer Begegnungsraum 
in einem ungenutzten Park entwickelt. 
Flexible, modulare Strukturen fördern zu-
fällige Begegnungen, bauen Vorurteile ab 
und stärken das Miteinander. Die Untersu-
chung zeigt: Integration beginnt mit Beob-
achtung, führt über gegenseitigen Nutzen 
zu Gemeinschaft. Öffentliche Räume als 
Orte der Interaktion können entscheidend 
zur sozialen Kohäsion in einer vielfältigen 
Gesellschaft beitragen.

Teilnehmerin: Bengisu Aydos
Hochschule:  TU Berlin
Studiengang: Urban Design
Betreuer/-in:  Dr. Juliana Canedo
   Dr. Hassan Elmouelhi
Fachgebiet:   Habitat Unit
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  26.02.2024

Nachbarschaftsanalyse
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Laura Binder & Patricia Buttgereit
Zukunftsfähiges Wohnen 
Gemeinschaft und Privatheit im Wohnungsbau - vom Quartier bis zum Grundriss

Isometrie
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Die Masterarbeit von Frau Binder und Frau 
Buttgereit untersucht, wie sich Privat-
heit und Gemeinschaft im Wohnungsbau 
zukunftsfähig vereinen lassen. Auf einer 
24-tägigen Forschungsreise durch Europa 
wurden 29 Projekte analysiert und mit Be-
wohnerinnen und Bewohner diskutiert. 

Zentrale Erkenntnis: Die Qualität des Woh-
nens liegt im Schwellenraum – zwischen 
privat und gemeinschaftlich. Halböffent-
liche und halbprivate Bereiche fördern 
soziale Interaktion und individuelle Rück-
zugsorte gleichermaßen. Der Entwurf für 
den Wilhelmplatz in Kiel überträgt die ge-
wonnenen Erkenntnisse in ein prototypi-
sches Quartier. Mit vielfältigen Gebäude-
typologien, flexiblen Raumnutzungen und 
gemeinschaftsfördernden Erschließungs-
strukturen wie Laubengängen entsteht ein 
adaptives, sozialverträgliches Wohnmodell, 
das die Nachbarschaft stärkt.

Teilnehmerinnen: Laura Binder & Patricia Buttgereit
Hochschule:  TH Lübeck
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Lydia Rintz
Fachgebiet:   Habitat Unit
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  04.07.2023

Handlungsempfehlungen
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Robin Bischof
Zusammen leben
Möglichkeiten und Wege Quartiere gemeinschaftsorientiert zu entwickeln und zu gestalten 

Isometrie
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Robin Bischofs Masterarbeit untersucht, 
wie Stadtplanung soziale Aktivitäten und 
Gemeinschaft fördern kann – als Antwort 
auf zunehmende Einsamkeit infolge ge-
sellschaftlicher Veränderungen. Im Fokus 
stehen zwei Fallstudien: das Sonnwend-
viertel Ost in Wien und das Erlenmatt Ost 
in Basel. 

Beide Quartiere zeigen, wie durch Maß-
nahmen wie autofreie Räume, vielfältige 
Freiflächen, Erdgeschossaktivierungen 
und Baugruppen soziale Interaktionen ge-
stärkt werden können. Besonders erfolg-
reich sind kuratierte Planungsprozesse, 
Genossenschaften und niederschwellige 
Gemeinschaftsangebote. Die Arbeit mün-
det in zwölf Empfehlungen für gemein-
schaftsorientierte Quartiersentwicklung 
– u.a. durch Mobilitätskonzepte, inklusive 
Orte und gezielte Gestaltung von Begeg-
nungsräumen.

Teilnehmer:   Robin Bischof
Hochschule:  Frankfurt University of Applied Sciences
Studiengang: Umweltmanagement und Stadtplanung in Ballungsräumen
Betreuer/-in:  Prof. Dr. Michael Peterek
   Prof. Dr. Janna Hohn
Fachgebiet:   Städtebau und Entwerfen
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  06.06.2024

Untersuchungsaspekte
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Lilly Brand
WohnBlock Berlin - (Er-)Leben für Alle

Lageplan
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Lilly Brands Entwurf für den Böttgerblock 
in Berlin verfolgt das Ziel, vielfältiges Leben 
und Gemeinschaft im urbanen Raum zu 
fördern. Inspiriert durch die Offenheit und 
Lebendigkeit des Bestands, entwickelt sie 
ein System aus Wohnschlangen, die the-
matisch differenzierte Höfe bilden – z. B. 
mit Kita, Jugendtreff, Seniorenheim oder 
temporärem Wohnen. 

Zentrale Gemeinschaftsorte wie ein park-
artiger Platz mit Denkmalnutzung für 
Märkte und Ausstellungen sowie belebte 
Erdgeschosszonen mit Werkstätten, Frei-
zeitangeboten, Büros und Gastronomie 
fördern soziale Interaktion. Die Wohnfor-
men reichen von klassischen Wohnungen 
bis zu Kollektivwohnen und kombinieren 
durch Laubengänge, Gemeinschaftsterras-
sen und Maisonettewohnungen Gemein-
schaft mit Privatsphäre.

Teilnehmerin: Lilly Brand
Hochschule:  TU Darmstadt
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Audrey Shimomura
Fachgebiet:   Entwerfen und Wohnungsbau
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  Sommersemester 2024

Grundrisse
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Hannah Buick
Wohnblock Berlin - Gemeinschaft Böttgerblock
Gemeinschaft und Privatheit im Wohnungsbau - vom Quartier bis zum Grundriss

Axonometrie
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Hannah Buick entwickelt für den Böttger-
block eine dichte, vielfältige Blockstruk-
tur, die auf die bestehende Heterogenität 
reagiert und sie gezielt weiterentwickelt. 
Durch die Schließung des Blockrands und 
die Bebauung der Brandwände entste-
hen klar definierte Höfe mit verschiedenen 
Nutzungsschwerpunkten und verbesserter 
Durchwegung. 

Ein gemeinschaftlich genutztes Erdge-
schoss zoniert die Höfe, verbindet Höhen-
unterschiede und fördert Austausch. Die 
Erschließung über gemeinschaftliche Log-
gien (Spänner) unterstützt nachbarschaft-
liche Strukturen. Clusterwohnungen, fle-
xible Loggiennutzungen und durchdachte 
Sichtbeziehungen zwischen Küche, Au-
ßenraum und Gemeinschaft fördern sozia-
le Nähe und ermöglichen individuelle An-
eignung. So entsteht Raum für kollektives, 
identitätsstiftendes Wohnen.

Teilnehmerin: Hannah Buick
Hochschule:  TU Darmstadt
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Audrey Shimomura
Fachgebiet:   Entwerfen und Wohnungsbau
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  Sommersemester 2024

Innenraumperspektive
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Anna Burak
WohnJoker Wiesbaden

Lageplan
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Der Entwurf von Frau Burak nutzt den 
Kontrast zwischen der pragmatischen Ar-
chitektur Klarenthals und der umgeben-
den Natur, um ein offenes, durchgrüntes 
Wohngebäude zu schaffen. Das Konzept 
„Haus im Haus“ vereint den Wunsch nach 
Eigenständigkeit mit gemeinschaftlichem 
Leben. 

Zweigeschossige Wohnungen mit geteil-
ten Innenhöfen, großzügigen Fensterfron-
ten und flexiblen Zusatzräumen bieten Pri-
vatsphäre und Offenheit zugleich. Vertikale 
Gärten an der Südfassade und durchlässige 
Erschließungen schaffen starke Bezüge zur 
Natur. Gemeinschaftsräume auf jeder Ebe-
ne, öffentliche Nutzungen im Erdgeschoss 
und geteilte Infrastrukturen fördern Aus-
tausch und Nachbarschaft. Die Architektur 
lädt auch Außenstehende ein und schafft 
so einen Ort der Offenheit und Zugehörig-
keit.

Teilnehmerin: Anna Burak
Hochschule:  TU Darmstadt
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Audrey Shimomura
Fachgebiet:   Entwerfen und Wohnungsbau
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  Sommersemester 2023

Außenraummodell
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Camilla Carstens
Weiterentwicklung von Einfamilienhausgebieten
Chancen und Hindernisse der formellen Steuerung auf Bebauungsplanebene

Untersuchungsgebiet Pinneberg



Zukunft Wohnen     79

In ihrer Masterarbeit untersucht Frau Cars-
tens am Beispiel suburbaner Mittelzent-
ren in Süd-Schleswig-Holstein die Chan-
cen und Grenzen des Bebauungsplans zur 
Weiterentwicklung von Einfamilienhaus-
gebieten. 

Aufbauend auf Literaturrecherche und 
leitfadengestützten Interviews mit kom-
munalen Akteur:innen werden Strategien 
wie Nachverdichtung, Diversifi zierung und 
Identitätsbildung analysiert. Zwar bietet 
der Bebauungsplan hierfür Potenziale, zu-
gleich erschweren starre Festsetzungen, 
Mobilitätsanforderungen und komplexe Ei-
gentümerinteressen die Umsetzung. Trotz 
Reformbedarf dominiert vielerorts die Be-
standskonservierung. Die Arbeit plädiert 
für ein Umdenken in Richtung gemein-
schaftsorientierter, zukunftsfähiger Raum-
strukturen jenseits des traditionellen Einfa-
milienhausideals.

Teilnehmerin:  Camilla Carstens
Hochschule:  TH Lübeck
Studiengang: Stadtplanung
Betreuerin:  Prof. Dr. Monika Grubbauer
Fachgebiet:   Geschichte und Theorie der Stadt
Arbeit:  Masterarbeit 
Datum:  Sommersemester 2024

Ansätze der baulichen Nachverdichtung
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Lucia Chocano & Theresa Merk
CO-OP HOUSE

Perspektive Innenhof
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Mit dem Entwurf des CO-OP HOUSE von 
Frau Chocano und Frau Merk wird ein ge-
nossenschaftlicher Holzwohnbau über 
einem bestehenden Parkhaus in der Stutt-
garter Innenstadt realisiert. Der Entwurf 
nutzt das Bestandsgebäude als Sockel und 
ergänzt es durch eine zirkulär gedachte, 
leimfreie Holzkonstruktion. 

Im Mittelpunkt steht ein gemeinschaft-
licher Innenhof, der Belichtung, Rückzug 
und Austausch ermöglicht. Die kompakten 
Wohnungen sind vielfältig typisiert – von 
WG über Studio bis Maisonette – und durch 
gemeinschaftlich genutzte Räume wie 
Musikzimmer, Werkstatt oder Co-Working 
ergänzt. Ein öffentliches Café stärkt die Ver-
bindung zur Stadt. 

Die Konstruktion folgt dem Raster des 
Parkhauses und erlaubt einen modularen, 
rückbaubaren Aufbau. Durch eine differen-
zierte Fassadengestaltung wird die gestal-
terische Einheit von Alt und Neu betont.

Teilnehmerinnen: Lucia Chocano & Theresa Merk
Hochschule:  Universität Stuttgart
Studiengang: Architektur und Stadtplanung
Betreuer:  Dr. Thomas Ehrhart
Fachgebiet:   Institut für Tragkonstruktion und konstruktives Entwerfen
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  16.07.2024

Lageplan und Modellfoto
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Theodor Dittrich
Städtebauliches Konzept Wandsbeker Chaussee

Städtebaulicher Entwurf
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In seiner Arbeit entwickelt Herr Dittrich ein 
übertragbares Planungskonzept zur Trans-
formation der Hamburger Magistralen am 
Beispiel der Wandsbeker Chaussee. Ziel ist 
ein urbanes, gemischt genutztes und iden-
titätsstiftendes Quartier auf Basis hybrider 
Stadtbausteine, multicodierter Freiräume 
und kompakter Bauweise. 

Über 100.000 m² zusätzliche BGF und ca. 
650 Wohneinheiten entstehen, begleitet 
von Entsiegelung und grüner Infrastruktur. 
Die Umsetzung erfolgt in drei Etappen und 
kann durch eine städtebauliche Entwick-
lungsmaßnahme (§165 BauGB) realisiert 
werden. 

So wird aus dem städtebaulichen Flicken-
teppich ein lebenswerter Raum – ein Mo-
dell für die Transformation innerstädtischer 
Potenzialräume weit über Hamburg hin-
aus.

Teilnehmer:   Theodor Dittrich
Hochschule:  HafenCity Universität Hamburg
Studiengang: Stadtplanung
Betreuer:  Prof. Jörn Walter 
   Dr. Andreas Pfadt
Fachgebiet:   Städtebau
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  28.04.2023

Rahmenplanung
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Andrea Falkner, Anna Reischl &
Simon Peters
Grätzel 60 - Holzhochhaus

Modell
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Im Rahmen der Nachverdichtungsstrate-
gie Wiens wird die Per-Albin-Hansson-Sied-
lung aus den 1960er-Jahren neu gedacht. 
Ziel ist es, die heute stark privat geprägten 
und gemeinschaftsarmen Zwischenräume 
in lebendige Nachbarschaften zu verwan-
deln. 

Ein neuer Baukörper durchbricht bewusst 
das orthogonale Siedlungsraster und bil-
det entlang der Hauptachse einen gemein-
schaftlichen Ankerpunkt. Eine durchlässige 
Erdgeschosszone leitet in ein vertikal or-
ganisiertes „Dorf im Haus“, in dem private 
und gemeinschaftliche Räume übereinan-
dergeschichtet sind. Die hölzerne Fassa-
de wird durch offene Begegnungszonen 
durchbrochen, die zur Aneignung, Teilhabe 
und sozialen Vernetzung einladen.

Teilnehmer/-in: Andrea Falkner, Anna Reischl & Simon Peters
Hochschule:  TU Wien
Studiengang: Architektur, Holzbau und Entwerfen im urbanen Raum
Betreuer/-in:  Univ. Prof. Arch. Juri Troy, Jakobus Schwarz, Andreas Arndt
Fachgebiet:   Geschichte und Theorie der Stadt
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  04.07.2024

Schnitt
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Frieda Fischer
Transformation der Großwohnsiedlung Rostock Lichtenhagen

Ansicht
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Frieda Fischers Bachelorarbeit widmet sich 
der Transformation der DDR-Großwohn-
siedlung Rostock-Lichtenhagen. Die Arbeit 
setzt sich kritisch mit dem architektoni-
schen Erbe der industriellen Plattenbau-
weise auseinander und entwickelt Strate-
gien zur zeitgemäßen Weiterentwicklung. 
Im Fokus steht die Revitalisierung des 
„Lichtenhäger Brinks“ als identitätsstiften-
de Quartiersachse. 

Der Entwurf kombiniert Umstrukturierun-
gen bestehender Wohnblocks mit neuen 
Wohnformen wie Atelierwohnungen, Clus-
ter-Wohnen und erweiterten Grundris-
sen. Besonderes Augenmerk liegt auf der 
Aktivierung des Erdgeschosses und der 
Eckbauten durch gemeinschaftliche Infra-
strukturen, um soziale Interaktion und An-
eignung zu fördern. Ziel ist eine vielfältige, 
integrative und zukunftsfähige Stadtstruk-
tur, die gemeinschaftliches und individuel-
les Wohnen gleichermaßen ermöglicht.

Teilnehmerin: Frieda Fischer
Hochschule:  Bauhaus Universität Weimar
Studiengang: Architektur
Betreuer:  Prof. Andreas Garkisch
Fachgebiet:   Entwerfen und StadtArchitektur
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  03.04.2024

Hofseite
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Paul Fromherz
Von der Hafenkultur zum Kulturhafen
Neue urbane Synergien zwischen dem Linzer Handelshafen und der Stadt

Entwurf
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Paul Fromherz’ Diplomarbeit untersucht 
die Transformation des Linzer Handelsha-
fens zu einem multifunktionalen, urban 
integrierten Raum. Im Zentrum steht die 
Frage nach der Co-Existenz von Hafenwirt-
schaft, öffentlicher Nutzung und kultureller 
Infrastruktur. 

Die Arbeit entwickelt ein Konzept, das 
wirtschaftliche Nutzung, ökologische Auf-
wertung und soziale Durchmischung ver-
bindet. Durch Umnutzung bestehender 
Strukturen, neue kulturelle und produktive 
Nutzungen, eine verbesserte Anbindung 
sowie extensive Grün- und Freiräume ent-
steht ein „Kulturhafen“ als neuer Impuls-
geber für Linz. Die Integration von Kreis-
laufwirtschaft, Forschung, Vertical Farming 
und kultureller Infrastruktur schafft eine 
vielfältige, resiliente Stadtlandschaft und 
zeigt exemplarisch, wie Industrieareale zu-
kunftsfähig umgestaltet werden können.

Teilnehmer:   Paul Fromherz
Hochschule:  TU Wien
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Ute Schneider
Fachgebiet:   Städtebau und Entwerfen
Arbeit:  Diplomarbeit
Datum:  18.06.2024

Detail
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Lukas Gerlinger & Jonathan Quast
Lückenlos

Vision
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In der Bachelorthesis „Lückenlos“ unter-
suchen Herr Gerlinger und Herr Quast das 
Potenzial mindergenutzter Baulücken in 
Hamburgs Innenstadt für sozial integrier-
ten und bezahlbaren Studierendenwohn-
raum. Analysiert werden zehn zentrale 
Grundstücke, exemplarisch vertieft ein 
Standort im Stadtteil St. Georg. Der Ent-
wurf reagiert auf baurechtliche und soziale 
Rahmenbedingungen mit einem modu-
laren, anpassungsfähigen Gestaltungssys-
tem, das auch auf andere Lagen übertrag-
bar ist. Er kombiniert privaten Wohnraum 
mit öffentlichen Nutzungen wie einer Co-
working-Bibliothek mit Café. 

Ziel ist ein „Social Mixed-Use Building“, das 
das nachbarschaftliche Miteinander stärkt 
und kleinteilige Nachverdichtung ermög-
licht. Die Arbeit zeigt, wie durch gemein-
wohlorientierte Trägerschaft Wohnraum-
verdichtung in bestehenden Quartieren 
nachhaltig umgesetzt werden kann.

Teilnehmer:   Lukas Gerlinger & Jonathan Quast
Hochschule:  HafenCity Universität Hamburg
Studiengang: Architektur
Betreuer/-in:  Prof. Bernd Kniess
   Marieke Behne
Fachgebiet:   Urban Design
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  03.09.2024

Schnitt
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Hannah Gerules & Carla Riechardt
ARCHIPEL 2050 - Zusammenkommen im Gutleut‘

Entwurf
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Die Masterarbeit „ARCHIPEL 2050 – Zu-
sammenkommen im Gutleut’“ untersucht 
das Frankfurter Gutleutviertel als aus städ-
tebaulichen „Typologie-Inseln“ zusammen-
gesetzten Raum mit heterogener Nutzung 
und sozialer Fragmentierung. Ziel ist es, 
diese Inseln zu stärken und durch räum-
liche („Hardware“) und kommunikativ-pla-
nerische („Software“) Eingriffe zu vernetzen. 
Neue Erschließungsachsen und typologi-
sche Bestandserweiterungen aktivieren 
bisher verborgene Rückseiten und fördern 
Durchmischung. Ergänzt wird dies durch 
„Pionierzellen“ als niedrigschwellige Impul-
se und ein quartiersbezogenes Governan-
ce-Modell mit Quartiersrat und Sockelzo-
nenmanagement. Der Entwurf zeigt, wie 
Identifikation und Koordination als Werk-
zeuge einer adaptiven, gemeinschaftlich 
getragenen Stadtentwicklung dienen kön-
nen. Das Gutleutviertel wird so zu einem re-
silienten, produktiven Archipel.

Teilnehmerinnen: Hannah Gerules & Carla Riechardt
Hochschule:  TU Darmstadt
Studiengang: Architektur
Betreuer/-in:  Prof. Dr. Martin Knöll
   Jana von Mackensen
Fachgebiet:   Entwerfen und Stadtplanung
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  13.02.2023

Vision Rathaus to go
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Meret Goldstein & Alina Welschof
Thamesmead reunited - Filling the Gap

Masterplan
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In ihrer Bachelorarbeit beschäftigen  sich 
Frau Goldstein und Frau Welschof mit dem 
Londoner Stadtteil Thamesmead, einem 
historisch geprägten „New Town“-Projekt 
der 1960er Jahre. Der Entwurf reagiert auf 
aktuelle Abriss- und Verdichtungspläne 
mit einem alternativen Konzept, das bau-
liches Erbe, soziale Vielfalt und bestehende 
Qualitäten stärkt. Ziel ist es, die introvertier-
ten Wohninseln („islands“) durch gezielte 
Nachverdichtung, neue Typologien und 
gemeinschaftliche Erdgeschossnutzungen 
zu erhalten und zu aktivieren. Gleichzeitig 
wird das verbindende Zwischenraumge-
füge („the in-between“) urbanisiert – mit 
öffentlichen Treffpunkten, einem neuen 
Stadtplatz, Sport- und Kulturangeboten 
sowie einer durchlaufenden Laufstrecke. 
Der Entwurf schafft so eine neue Balance 
zwischen Rückzug und Begegnung und 
macht Thamesmead zu einem vernetzten, 
widerstandsfähigen Stadtteil.

Teilnehmerinnen: Meret Goldstein & Alina Welschof
Hochschule:  TU Darmstadt
Studiengang: Architektur
Betreuer/-in:  Prof. Dr. Martin Knöll
   Jana von Mackensen
Fachgebiet:   Entwerfen und Stadtplanung
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  17.07.2024

Fokus Area
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Charlotte Gotthardt & Elsa Günther
ZeilenBAUkasten - Zukunftsfähige Transformation von 

Suburbane Zeile Sandbek Neugraben
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In der interdisziplinären Masterarbeit zei-
lenBAUkasten von Frau Gotthardt und Frau 
Günther wird das Nachverdichtungspoten-
zial von Zeilenbausiedlungen der 1950er 
und 1960er Jahre in Hamburg analysiert 
und daraus ein übertragbares Baukasten-
prinzip für nachhaltige Transformation ent-
wickelt. Auf drei Analyseebenen – Makro, 
Meso und Mikro – werden stadtstrukturelle, 
sozialräumliche und bauliche Aspekte un-
tersucht. Ergebnis ist ein Katalog mit acht 
typisierten baulichen Interventionen, der 
als Werkzeug für die Weiterentwicklung 
bestehender Siedlungen dient. Ziel ist es, 
Wohnqualität, Nutzungsvielfalt und Inklu-
sivität zu erhöhen, ohne die Bestandsbau-
ten abzureißen. Der ressourcenschonende 
Umgang mit grauer Energie sowie der sen-
sible Weiterbau stehen dabei im Fokus. Die 
Arbeit zeigt exemplarisch, wie Zeilenbau-
ten als resiliente Strukturen neu interpre-
tiert werden können.

Teilnehmerinnen: Charlotte Gotthardt & Elsa Günther
Hochschule:  HafenCity Universität Hamburg
Studiengang: Architektur / Stadtplanung
Betreuer:  Prof. Dott. Arch. Paolo Fusi
Fachgebiet:   Geschichte und Theorie der Stadt
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  23.08.2023

Urbane Zeile Eimsbüttler Marktplatz



98     Award der Professor Albert Speer - Stiftung 2025

Tatjana Greb
Ein blau-grüner Sanierungsansatz

Lageplan
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Frau Greb untersucht in ihrer Die Master-
thesis die klimagerechte Transformation 
von Nachkriegs-Zeilenbauten. Im Fokus 
steht die Integration von Baumfassaden 
und dezentralem Wassermanagement in 
den Gebäudebestand, mit dem Ziel, Klima-
schutz (Sanierung) und Klimaanpassung 
(grün-blaue Infrastruktur) synergetisch zu 
verbinden. Im Rahmen eines Research-
by-Design-Ansatzes wurde ein konkretes 
Wohngebäude in München umgestaltet, 
wobei typologische und sozialräumliche 
Anforderungen sozialer Wohnbautypen 
berücksichtigt wurden. Das entworfe-
ne System nutzt Regen- und Grauwasser 
zur Versorgung einer eigens entwickelten 
Baumfassade, die mikroklimatische Ef-
fekte wie Verschattung, Verdunstung und 
Wärmepufferung erzeugt. Begleitend wur-
den typologische Eignungskriterien sowie 
Kombinationspotenziale zwischen Sanie-
rung und blau-grünen Maßnahmen erar-
beitet. 

Teilnehmerin: Tatjana Greb
Hochschule:  TU München
Studiengang: Ressourceneffizientes und Nachhaltiges Bauen
Betreuer:  Prof. Dr. Ferdinand Ludwig
Fachgebiet:   Green Technologies in Landscape Architecture
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  20.06.2024

Draufsicht 
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David Greve & Sophia Morana
Sta(dt)t Garten - Blumen Liebe

Grundriss mit Umgriff
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Die Masterarbeit „Sta(dt)t Garten – Blumen 
Liebe“ von Sophia Morana und David Greve 
entstand im Rahmen eines studentischen 
Wettbewerbs der Gemeinde Neuenhagen 
bei Berlin. Ziel war ein neues Zentrum auf 
dem Gelände der ehemaligen Gärtnerei 
„Blumen Liebe“, das die Gartenstadtidee 
neu interpretiert. 

Der Entwurf kombiniert kompakte, nach-
haltige Holzbauweise mit einer zentralen 
Biotopverbindung, vielfältigen Wohnfor-
men und gemeinschaftlichen Freiräumen. 
Bestehende Gebäude wie das Heizhaus 
und das Gewächshaus werden kulturell 
umgenutzt. Technologien wie intelligen-
te Energie- und Wasserbewirtschaftung 
sowie KI-gestützte Mobilitätslösungen er-
höhen Komfort und Nachhaltigkeit. Durch 
soziale, funktionale und bauliche Mischung 
entsteht ein inklusives, lebenswertes Quar-
tier mit starker Identität und hoher städte-
baulicher Qualität.

Teilnehmer/-in: David Greve & Sophia Morana
Hochschule:  TU Berlin
Studiengang: Architektur
Betreuer/-in:  Prof. Jacob van Rijs
   Maria Hudl, Maximilian Hartinger
Fachgebiet:   Gebäudekunde und Entwerfen
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  10.10.2023

Perspektive Birkenwald
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Stefan Gross, Florian Meissner &
Kilian Reuser
Stadt Raum Hybrid - Topologie des Alltäglichen

Isometrie
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Der Entwurf Stadt-Raum-Hybrid transfor-
miert das ehemalige Galeria-Kaufhof-Ge-
bäude in Bremen zur sozialen Infrastruktur 
und macht es zum Kristallisationspunkt 
eines neuen urbanen Zusammenlebens. 
Statt monofunktionalem Handel entsteht 
ein multifunktionales Raumgefüge für 
Wohnen, Bildung, Kultur und Gemein-
schaft. Die Umstrukturierung öffnet das 
Gebäude durch Rückbau angrenzender 
Parkhäuser, schafft öffentliche Räume wie 
den „Hortenhof“ und verknüpft das Innen 
mit dem Außen über eine vertikale Schau-
fensterfassade. 

Flexible Raumkonfigurationen, geteilte Inf-
rastrukturen und bewusst gesetzte Schwel-
lenräume fördern Aneignung, Austausch 
und demokratische Teilhabe. Das Kaufhaus 
wird zum Stadtbaustein einer offenen, ge-
meinschaftlichen Stadtgesellschaft, in der 
der Konsument zum gestaltenden „Prosu-
menten“ wird.

Teilnehmer:   Stefan Gross, Florian Meissner & Kilian Reuser
Hochschule:  TU München
Studiengang: Architektur
Betreuer:  Prof. Mark Michaeli
   Sebastian Klawiter, Arne Makuske
Fachgebiet:   Architektur und Städtebau
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  19.07.2023

Stadtparterre
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Antonia Haug
Revitalisierung Pfaffenhof - Eine neue Ortsmitte für Erbstadt

Isometrie
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Der Entwurf „Pfaffenhof“widmet sich An-
tonia Haug der Revitalisierung dörflicher 
Strukturen im Zeichen des demografi-
schen Wandels. Am Beispiel des seit über 
zehn Jahren leer stehenden ehemaligen 
Klosterareals in Erbstadt (Nidderau) wer-
den neue Wege für die soziale und kulturel-
le Belebung ländlicher Räume aufgezeigt. 

Durch behutsame Transformation des Be-
stands – darunter Haupthaus, Remise und 
Scheune – entsteht ein offenes Gefüge ge-
meinschaftlich nutzbarer Räume. Ziel ist es, 
Treffpunkte für alle Generationen zu schaf-
fen, Nahversorgung und Infrastruktur zu 
stärken sowie soziale Teilhabe zu fördern. 

Der Pfaffenhof wird so zum Impulsgeber 
für eine resiliente, gemeinschaftsorientier-
te Entwicklung ländlicher Ortskerne und 
zeigt exemplarisch, wie Leerstände als so-
ziale und kulturelle Ressource aktiviert wer-
den können.

Teilnehmerin: Antonia Haug
Hochschule:  Frankfurt University of Applied Sciences
Studiengang: Architektur
Betreuer:  Prof. Heinrich Lessing
Fachgebiet:   Baukonstruktion und Entwerfen
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  31.07.2024

Außenperspektive
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Simon Hausmann
Produktive Rhine-City Duisburg
A reurbanized Industrial Zone - A new Relation to the River

Städtebaulicher Entwurf
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In seiner Arbeit „Productive Rhine-Ci-
ty Duisburg“ untersucht Herr Hausmann 
das transformative Potenzial des Stadtteils 
Duisburg-Hochfeld vor dem Hintergrund 
industrieller Prägung und postindustriel-
len Wandels. Aufbauend auf der Geschich-
te Duisburgs als Handels- und Industrie-
stadt sowie der Analyse internationaler 
Transformationsstrategien wird ein stadt-
räumliches Leitbild entwickelt, das auf pro-
duktive Nutzungsmischung statt Verdrän-
gung setzt. Ziel ist ein urbanes Quartier, 
das Wohnen, Arbeiten, Freizeit und Ener-
gieproduktion räumlich und funktional in-
tegriert. Hochfeld wird so zum Modell ei-
ner zukunftsfähigen Stadtentwicklung im 
Ruhrgebiet, das neue Qualitäten für Duis-
burg schafft und als leistbare Alternative zu 
den Rheinmetropolen Köln und Düsseldorf 
wirkt. Die produktive Stadt wird dabei nicht 
als nostalgischer Rückgriff, sondern als zu-
kunftsgerichtete Vision für resiliente, vielfäl-
tige Stadtlandschaften gedacht.

Teilnehmer:   Simon Hausmann
Hochschule:  TU Wien
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Ute Schneider
Fachgebiet:   Städtebau und Entwerfen
Arbeit:  Diplomarbeit
Datum:  18.06.2024

Perspektive Rheinkai - Pier
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Janina Häußermann & 
Laura Junginger
Neue Urbane Potenziale - HOF(T)RÄUME

Atmosphäre Grundriss / Schnitt
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Frau Häußermann und Frau Junginger 
untersuchen am Beispiel des Parkhauses 
Galeria Kaufhof in Stuttgart, wie städtische 
Aufstockung in Holz nicht nur ökologisch, 
sondern auch sozial wirksam gestaltet wer-
den kann. Ziel ist die Erweiterung eines Be-
standsbaus durch genossenschaftliches 
Wohnen mit gemeinschaftlich nutzbaren 
Freiräumen. Zwei ineinandergreifende 
Höfe strukturieren den Entwurf räumlich 
und sozial – sie schaffen konsumarme Be-
gegnungsorte. 

Der Entwurf nutzt die Split-Level-Struktur 
des Parkhauses, um differenzierte Raum-
abfolgen zu erzeugen, und setzt auf rück-
baubare Holzelemente. Die kleinteiligen, 
flexiblen Wohnformen reagieren auf aktu-
elle gesellschaftliche Herausforderungen 
wie Wohnraummangel, Singularisierung 
und neue Lebensmodelle. So entsteht ein 
anpassungsfähiges Modell für die Verdich-
tung und Weiterentwicklung der Stadt.

Teilnehmerinnen: Janina Häußermann & Laura Junginger
Hochschule:  Universität Stuttgart
Studiengang: Architektur und Stadtplanung
Betreuer:  M.Sc. Roman Ramminger
Fachgebiet:   Geschichte und Theorie der Stadt
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  30.09.2024

Explosionsaxonometrie Konzept 
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Anika Henke & Sofi a Salta
Menschengerechte Stadt 
Menschlicher Maßstab statt motorisierter Individualverkehr

Entwurf
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Die Autorinnen beschäftigen sich in ihrer 
Masterarbeit mit der Frage, wie resilien-
te und zukunftsfähige Stadtentwicklung 
durch den Rückbau autogerechter Infra-
strukturen gelingen kann. Am Beispiel der 
Berliner Stadtautobahn A104 untersuchen 
sie die Potenziale der Mobilitätswende für 
eine nachhaltige Transformation beste-
hender Stadtstrukturen. Der Fokus liegt 
auf der Reaktivierung versiegelter Flächen 
zugunsten kompakter, nutzungsgemisch-
ter Quartiere mit klimaangepassten Frei-
räumen und Priorisierung des Umweltver-
bunds. Die theoretische Analyse umfasst 
die Entwicklung der autogerechten Stadt, 
aktuelle Leitbilder wie die 15-Minuten-
Stadt. In einem Entwurf zeigen sie, wie 
durch Abriss der Hochstraße neue lebens-
werte Stadträume entstehen können, die 
ökologischen, sozialen und funktionalen 
Ansprüchen gerecht werden. Die Arbeit 
versteht sich als übertragbares Modell für 
die Rückgewinnung urbaner Räume im 
Zeichen der Mobilitäts- und Klimawende.

Teilnehmerinnen:  Anika Henke & Sofi a Salta
Hochschule:  RPTU Kaiserslautern-Landau
Studiengang: Stadtplanung
Betreuer:  Prof. Dr. Martin Berchtold
Fachgebiet:   Digitalisierung, Visualisierung und Monitoring in der Raumplanung
Arbeit:  Masterarbeit 
Datum:  29.03.2023

Ausschnitt der Potenziale & Defi zite
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Laura Herleth
Kleinstadtquartier
Zur Zukunft des Wohnens in schrumpfenden Kleinstädten Ostdeutschlands

Lageplan Quartier
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Frau Herleth beschäftigt sich in ihrer Mas-
terarbeit mit der Zukunft des Wohnens in 
schrumpfenden Kleinstädten Ostdeutsch-
lands. Sie untersucht, welche qualitativen 
Anforderungen der Wohnraum erfüllen 
muss, um eine nachhaltige und bedarfsge-
rechte Wohnstandortentwicklung sicher-
zustellen. Am Beispiel der Stadt Schmal-
kalden analysiert sie demografische, 
strukturelle und wirtschaftliche Herausfor-
derungen sowie die daraus resultierenden 
Veränderungen im Wohnungsmarkt. Auf-
bauend auf den Wohnbedürfnissen ver-
schiedener Nachfragegruppen entwickelt 
sie ein Anforderungsprofil an zukunftsfä-
hige Wohnstandorte. Eine Analyse inno-
vativer Wohnprojekte in Deutschland und 
Österreich zeigt übertragbare Lösungs-
ansätze für Kleinstädte auf. Diese werden 
in einem Entwurf für ein DDR-typisches 
Quartier in Schmalkalden konkretisiert. Die 
Arbeit plädiert für eine qualitätsorientierte 
Anpassung bestehender Strukturen statt 
wachstumsgetriebener Strategien.

Teilnehmerin: Laura Herleth
Hochschule:  FH Erfurt
Studiengang: Stadt- und Raumplanung
Betreuerin:  Prof. Dr. Doris Gstach
Fachgebiet:   Freiraum- und Landschaftsplanung
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  07.09.2022

Visualisierung Wohnhof
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Ruth Höpler
Co-Housing the urban fabric
Socio-spatial and Shared Resources with the Neighbourhood

Strategien
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Frau Höpler beschäftigt sich in ihrer Mas-
terarbeit mit den sozio-räumlichen Be-
ziehungen von Co-Housing-Projekten zur 
umliegenden Nachbarschaft und der Nut-
zung geteilter Ressourcen im städtischen 
Kontext. Anhand von drei Fallstudien in 
Wien untersucht sie, wie gemeinschaftlich 
organisierte Wohnprojekte über ihre reine 
Wohnfunktion hinaus lokal wirksam wer-
den und zur urbanen Resilienz beitragen. 
Die Analyse erfolgt aus der Perspektive der 
Urban Commons und beleuchtet unter an-
derem geteilte räumliche Ressourcen, kol-
lektive Governance und das institutionelle 
Umfeld. Im Fokus stehen dabei Schwellen-
räume, Nutzungsgrenzen und Kooperati-
onsstrukturen zwischen Co-Housing-Grup-
pen und externen Akteuren. Die Arbeit 
zeigt, dass Co-Housing-Projekte durch kul-
turelle Angebote, soziale Infrastruktur und 
bürgerschaftliches Engagement wichtige 
Impulse für ihre Nachbarschaften geben 
können – z.B. auch durch Grundstücksver-
gabe oder Quartiersmanagement.

Teilnehmerin: Ruth Höpler
Hochschule:  TU Wien
Studiengang: Raumplanung und Raumordnung
Betreuer:  Dr. Christian Peer
Fachgebiet:   future.lab
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  24.10.2023

Gleis 21 - Wirkung in die Nachbarschaft
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Jan Hüttmann
Suburb Commons
Die Auswirkungen eines Wohnflächenlimits in der suburbanen Vorstadt

Das Wohnflächenlimit



Zukunft Wohnen     117

Die Arbeit von Jan Hüttmann erprobt ein 
Wohnflächenlimit in einem Oldenburger 
Einfamilienhausgebiet als Antwort auf 
Wohnraummangel, Flächenverbrauch 
und die unzeitgemäße Suburbanisierung. 
Durch Reduktion der Wohnfläche auf 
36,5 m² pro Person plus 3,5 m² Gemein-
schaftsfläche soll trotz Flächenverzicht 
Lebensqualität gewonnen werden. Eine 
Wohnflächenstiftung in Form eines Com-
munity Land Trusts dient der Organisation 
und Bodenentkopplung vom Markt. Archi-
tektonisch wird das Gemeinfamilienhaus 
eingeführt: modulare Wohneinheiten mit 
gemeinsam nutzbaren Räumen. Die typi-
schen Elemente der Vorstadt – Garagen, 
Schuppen, Gärten – werden in Suburb 
Commons transformiert. Die Wohngasse 
vernetzt Häuser, Gemeinschaft und Stadt-
raum. So entsteht aus einem fragmentier-
ten Stadtteil ein kollektiver, resilienter Ort, 
der neue Formen des Wohnens und Zu-
sammenlebens ermöglicht.

Teilnehmer:   Jan Hüttmann
Hochschule:  Leibniz Universität Hannover
Studiengang: Architektur und Städtebau
Betreuer:  Prof. Andreas Quednau
Fachgebiet:   Städtebauliches Entwerfen
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  17.07.2023

Das Gemeinfamilienhaus
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Carla Janiel
Stubenladen - Tradition neu interpretiert

Ansicht / Grundrisse
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Carla Janiels Bachelorthesis interpretiert 
das historische Modell der „Stubenläden“ in 
der Darmstädter Waldkolonie neu und ent-
wickelt daraus ein zukunftsfähiges Quar-
tierskonzept. 

In einem ehemaligen Bahnerwohnhaus 
entstehen sechs kleine Läden, ergänzt 
durch Café, Co-Working-Space und Werk-
stattbereiche. Das Projekt fördert kurze 
Wege, lokale Versorgung und soziale Inter-
aktion. Modulare Raumboxen strukturieren 
die Wohnungen effizient und übertragen 
sich auch auf die Gemeinschaftsräume. 
Eine umlaufende Terrasse schafft barriere-
freie Übergänge in den öffentlichen Raum. 
Workshopangebote reaktivieren Nachbar-
schaftshilfe und handwerkliches Wissen, 
während flexible Räume private und kollek-
tive Nutzungen verbinden. So wird ein Ort 
geschaffen, der Tradition mit zeitgemäßer 
Stadtentwicklung verbindet.

Teilnehmerin: Carla Janiel
Hochschule:  Hochschule Darmstadt 
Studiengang: Innenarchitektur
Betreuerin:  Prof. Anke Mensing
Fachgebiet:   Grundlagen, Möbel- und Elementebau + Entwerfen
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  30.01.2023

Visualisierung Wohnung
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Tanjina Khaleque
The Lighthouse - Dhaka and the Buriganga

Konzept
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„The Lighthouse“ ist ein landschaftsarchi-
tektonisches Projekt zur ökologischen 
und sozialen Revitalisierung des Stadtteils 
Kamrangirchar in Dhaka. Im Fokus steht 
die Wiederbelebung der Buriganga, einst 
Lebensader der Stadt, heute Müllkippe,  
durch eine lokal verankerte, ressourcen-
schonende Gestaltung. Inspiriert von der 
Webtradition der Region kombiniert das 
Projekt Recycling, urbane Landwirtschaft, 
Energiegewinnung und Bildungsangebo-
te. So entsteht ein multifunktionaler öffent-
licher Raum, der Kreislaufwirtschaft sicht-
bar macht, kulturelle Praktiken aufgreift 
und ökologische wie soziale Systeme mit-
einander verzahnt. Mit Flächen für Feste, 
Sport, Gebet, Co-Working und Erholung 
stärkt das Projekt Gemeinschaft, Zugehö-
rigkeit und Umweltbewusstsein. Es setzt 
auf minimale Versiegelung, fördert Biodi-
versität im Uferbereich und bindet die An-
lage in ein zukünftiges Wasserwegenetz 
ein. Als Leuchtturmprojekt soll es Impulse 
für nachhaltige Stadtentwicklung geben.

Teilnehmerin: Tanjina Khaleque
Hochschule:  TU München
Studiengang: Landschaftsarchitektur
Betreuer:  Prof. Dr. Udo Weilacher
Fachgebiet:   Landschaftsarchitektur und Transformation
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  16.09.2024

Detail
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Niklas Kies
Revitalisierung leerstehender Krankenhäuser
Eine nachhaltige Antwort auf den Wohnungsmarkt

Perspektive Wohnen
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Die Umnutzung nicht mehr benötigter 
Klinikbauten bietet eine nachhaltige Ant-
wort auf Wohnungsknappheit, Flächenver-
brauch und Ressourcenverschwendung. 
Ausgehend von der Analyse von 30 in den 
letzten Jahren geschlossenen Krankenhäu-
sern untersucht Niklas Kies Ursachen, bau-
liche Potenziale und bestehende Trans-
formationsstrategien. Am Beispiel des 
abgerissenen Krankenhauses in Biberach 
an der Riß wird ein Entwurf entwickelt, der 
zeigt, wie durch kluge Umstrukturierung 
vielfältiger und inklusiver Wohnraum ent-
stehen kann. Standardisierte Raumras-
ter werden genutzt, um soziale Durchmi-
schung und alternative Wohnformen im 
Bestand zu ermöglichen. Ziel ist es, mit An-
geboten wie gemeinschaftlichem Wohnen 
und familiengerechten Modellen dem Ein-
familienhaus als Leitbild entgegenzutre-
ten. Die Arbeit versteht sich als Plädoyer für 
einen bewussten Umgang mit Bestandsar-
chitektur, der ökologische, soziale und öko-
nomische Belange anerkennt.

Teilnehmer:   Niklas Kies
Hochschule:  Hochschule Karlsruhe
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Sabine Schneider
Fachgebiet:   Nachhaltiges Entwerfen, Gestalten und Konstruieren
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  25.07.2024

Ansicht Fassade
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Samuel Klingele
Governance im Wirtschaftswachstum
Großunternehmen in aufstrebenden Regionalzentren in der Schweiz

Fallstudienauswahl
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Die Arbeit von Herrn Klingele untersucht 
Governance-Strukturen in drei wachstums-
starken Schweizer Regionalzentren: Visp, 
Risch-Rotkreuz und Sursee. Im Fokus steht 
die Zusammenarbeit zwischen Gemein-
den und international tätigen Großunter-
nehmen. Anhand qualitativer Fallstudien 
wird analysiert, wie sich wirtschaftliches 
Wachstum auf Raumplanung, Infrastruk-
tur und gesellschaftliche Entwicklungen 
auswirkt. Die Arbeit basiert auf Konzep-
ten wie der „Urban-Growth-Machine“ (Mo-
lotch) und dem „Urban Regime“ (Stone). 
Die drei Standorte zeigen unterschiedliche 
Governance-Modelle. Die Arbeit empfiehlt 
Gemeindefusionen zur Stärkung kommu-
naler Steuerung, eine aktive Bodenpolitik 
sowie die Etablierung einer überregionalen 
Koordinationsstelle zur Bewältigung der 
Herausforderungen suburbaner Wachs-
tumsräume.

Teilnehmer:   Samuel Klingele
Hochschule:  ETH Zürich
Studiengang: Raumplanung
Betreuer:  Prof. Dr. David Kaufmann
Fachgebiet:   Institut für Raum- und Landschaftsentwicklung
Arbeit:  MAS
Datum:  18.10.2023

Fallstudie Sursee
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Jana Königsmaier
Herausforderungen der Daseinsvorsorge im ländlichen Raum 
unter dem Gesichtspunkt des (personenbezogenen) Alters

Räumliche Fokussierung
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In ihrer Bachelorarbeit untersucht Frau 
Königsmaier Herausforderungen der Da-
seinsvorsorge im ländlichen Raum im Kon-
text des Alterns. Ausgehend vom demo-
grafischen Wandel wird analysiert, wie sich 
altersbedingte Bedürfnisse auf die Inan-
spruchnahme zentraler Versorgungsleis-
tungen auswirken. Im Fokus stehen aktiv 
aufzusuchende Einrichtungen sowie die 
Bedeutung von Mobilität für soziale Teil-
habe. Empirisch wird dies anhand der Ge-
meinde Ebensee (OÖ) untersucht – durch 
Datenanalyse, ein Experteninterview und 
eine Befragung in einer betreubaren 
Wohnform. 

Die zentralen Befunde zeigen: Einrichtun-
gen der Daseinsvorsorge konzentrieren 
sich im Ortszentrum, während periphere 
Lagen oft unterversorgt sind. Planerische 
Empfehlungen betreffen die Lage von 
Wohnprojekten, Erreichbarkeit und infra-
strukturelle Gestaltung. 

Teilnehmerin: Jana Königsmaier
Hochschule:  TU Wien
Studiengang: Raumplanung und Raumordnung
Betreuer:  Univ. Prof. Dr. Andreas Voigt
Fachgebiet:   Örtliche Raumplanung
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  20.05.2024

Empirische Perspektiven 
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Manuel Kramm
Suffizienzorientierte Stadtentwicklung - Identifikation und ökobilanzielle Betrachtung von 
Potenzialen im Wohnungsbestand am Beispiel von Wuppertal 

Bauliche Potenziale im Bestand
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In seiner Masterarbeit untersucht Herr 
Kramm Potenziale zur Reduktion der Pro-
Kopf-Wohnfläche im Sinne einer suffizienz-
orientierten Stadtentwicklung am Beispiel 
von Wuppertal. Ausgangspunkt ist die zu-
nehmende Ungleichverteilung von Wohn-
fläche infolge sinkender Haushaltsgrößen 
und struktureller Faktoren. Nicht der Man-
gel an Fläche, sondern das Fehlen bedarfs-
gerechter Wohneinheiten in geeigneter 
Lage wird als zentrales Problem identifi-
ziert. Die Arbeit analysiert soziale, bauliche 
und rechtliche Einflussfaktoren, die einer 
gerechteren Verteilung entgegenstehen, 
und verknüpft diese mit einer ökobilanziel-
len Betrachtung des Bestands. Ziel ist es, 
Planungsstrategien zu entwickeln, die suf-
fiziente Wohnformen ermöglichen, ohne 
bestehende soziale Bindungen oder struk-
turelle Voraussetzungen zu ignorieren. 
Angesichts begrenzter Ressourcen und 
Klimaziele wird klar: Reduktion ist keine 
Option, sondern Notwendigkeit.

Teilnehmer:   Manuel Kramm
Hochschule:  Universität Stuttgart
Studiengang: Architektur und Stadtplanung
Betreuerin:  Prof. Dr. Laura Calbet Elias
Fachgebiet:   Städtebau Institut
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  25.10.2022

Entwurf I Garagenaufstockung
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Luise Krüger & Mathilda Niebel
Ist das Wohnraum oder kann das weg?
Eine Zukunft für die Habersaathstraße 

Vision WBS70
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Das Projekt „Ist das Wohnraum oder kann 
das weg?“ widmet sich der zukunftsfähigen 
Weiterentwicklung des seriellen Wohnbau-
Typs WBS70 am Beispiel der Habersaath-
straße in Berlin. Anstelle von Abriss und Lu-
xusneubau schlagen Frau Krüger und Frau 
Niebel eine Weiterverwendung mit mini-
malen baulichen Eingriffen vor. Grundla-
ge sind Bedarfsanalysen, Interviews und 
Konzepte wie „Housing First“ sowie ontolo-
gische Sicherheit, um vielfältige Wohnfor-
men zu ermöglichen. Der Entwurf basiert 
auf einer flexiblen Wohnbasis mit individu-
ell zuschaltbaren Schaltzimmern, barriere-
freiem Umbau und ergänzenden Gemein-
schaftsflächen. Durch Holzerker, Balkone 
und eine Dachaufstockung wird die Struk-
tur ergänzt. Eine Erstverteilung der Grund-
risse orientiert sich an realen Bedürfnissen. 
So entsteht anpassungsfähiger, sozial ge-
rechter und ökologisch verantwortungs-
voller Wohnraum – übertragbar auf weitere 
WBS70-Bauten.

Teilnehmerinnen: Luise Krüger und Mathilda Niebel
Hochschule:  TU Berlin
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Elisabeth Broermann
Fachgebiet:   Entwerfen, Bauten des Gesundheitswesens
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  14.02.2024

Axonometrie
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Max Krüger
Ein Bett im Kornfeld 
Gemeinschaftliches Wohnen auf dem Land

Lage und Vision
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„Ein Bett im Kornfeld“ ist ein Projekt zur 
gemeinschaftlichen Wiederbelebung des 
Klosters Anrode in Thüringen von Max 
Krüger. Das Konzept verwandelt das ge-
schichtsträchtige Ensemble aus Kirche, 
Nonnenhaus und Oberer Scheune in ein 
Reallabor für gemeinschaftliches Woh-
nen auf dem Land. Durch minimalinvasi-
ve, ressourcenschonende Eingriffe wird die 
bestehende Substanz bewahrt und neu 
interpretiert. Verschiedene Wohnformen – 
vom Clusterwohnen bis zu Reihenhäusern 
– ermöglichen generationsübergreifendes 
Leben, ergänzt durch Probewohnen, Pfle-
geangebote und landwirtschaftliche Nut-
zung. Eine genossenschaftlich getragene, 
etappenweise Entwicklung sowie nachhal-
tige Mobilitätslösungen stärken die soziale 
und ökologische Tragfähigkeit. Der Ent-
wurf verbindet Respekt vor dem Bestand 
mit zukunftsgerichteten Ideen – ein Plädo-
yer für das Dorf als Wohnort von morgen.

Teilnehmer:   Max Krüger
Hochschule:  FH Erfurt
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Stephanie Kaindl
Fachgebiet:   Entwerfen und Bauen im Bestand 
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  31.07.2024

Explosionsaxonometrie
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Nicole Krutik
Kirchbarkau - Vom Wohnort zum Lebensort

Masterplan
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Die Masterthesis von Frau Krutik unter-
sucht mit dem Konzept des „Hybriddorfs“ 
eine neue Dorfkategorie im Spannungsfeld 
zwischen Urbanisierung und Landfl ucht. 
Anhand der Gemeinde Kirchbarkau sowie 
einer Querschnittsstudie mit 60 Dörfern in 
Schleswig-Holstein wird geprüft, welche 
Merkmale dörfl iches Wachstum begüns-
tigen. Die statistische Auswertung zeigt: 
Dörfer mit Nahversorgung und öffentlichen 
Treffpunkten wachsen signifi kant häufi ger. 
Eine lange dörfl iche Historie allein hat kei-
nen nachweisbaren Einfl uss. 

Der daraus abgeleitete „Hybriddorf-Sco-
re“ dient als Instrument zur Identifi kation 
wachstumsfördernder Faktoren und liefert 
planerische Anknüpfungspunkte für eine 
gemeinwohlorientierte Entwicklung. Die 
Arbeit plädiert für den Wandel vom Wohn- 
zum Lebensort im ländlichen Raum.

Teilnehmerin:  Nicole Krutik
Hochschule:  TH Lübeck
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Lydia Rintz
Fachgebiet:   Geschichte und Theorie der Stadt
Arbeit:  Masterarbeit 
Datum:  28.02.2023

Perspektiven
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Monja Kulla, Hannah Watzke & 
Sophia Weber
Curare + Construere
Wie kann Architektur heilen helfen?

Übersicht
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Das Projekt „Curare + Construere“ zeigt, wie 
Architektur zur Heilung beitragen kann, 
insbesondere für Menschen mit Diabetes. 
Im Rahmen der Arbeit wird ein neuartiger 
Kliniktyp vorgestellt, der medizinische Ver-
sorgung mit Lebensqualität verbindet. Auf 
Basis von Interviews mit Betroffenen ent-
stand ein Raumkonzept, das Therapie, Er-
holung und Alltag vereint: Ein ehemaliges 
Kurbad wird zum Zentrum für Aufklärung, 
Prävention und Behandlung. Es umfasst 
medizinische Einrichtungen, Aufenthalts-
räume, eine Lehrküche, Schulungs- und 
Freizeitangebote sowie Wohnraum für 
Angehörige und Personal. Farbige Zonen 
– Blau für Ruhe, Orange für Aktivität – glie-
dern das Gelände. Eine Seilbahn verbindet 
das Areal mit der Stadt. 

Das Projekt leistet damit einen Beitrag zur 
architektonischen Gestaltung einer „Stadt 
der Gesundheit“, die bewusstseinsbildend, 
inklusiv und zukunftsfähig ist. 

Teilnehmerinnen: Monja Kulla, Hannah Watzke & Sophia Weber
Hochschule:  TU Darmstadt
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Dr. Annette Rudolph-Cleff
Fachgebiet:   Entwerfen und Stadtentwicklung
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  02.2024

Blick in den Hof
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Laura Marijan
Einfach Wohnen! - Gärtnerstraße in Trier

Lageplan
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Das Projekt „Einfach Wohnen! Trier, Gärt-
nerstraße“ von Laura Marijan verfolgt das 
Ziel, ein inklusives, gemeinschaftliches und 
nachhaltiges Wohnquartier für alle Lebens-
phasen zu schaffen. In modularer Holzbau-
weise entstehen 72 Wohnungen, ergänzt 
um barrierefreie Clusterwohnungen, Ge-
meinschaftsräume, eine Kita im denkmal-
geschützten Bestand sowie Nutzgärten 
und Gewächshäuser zur Selbstversorgung. 
Durch flexible Grundrisse, soziale Treff-
punkte und kurze Wege im Quartier wird 
Gemeinschaft aktiv gefördert. Die durch-
grünte Bebauung mit Laubengängen, ein 
Café, Co-Working-Spaces, Bildungsange-
bote sowie Räume für handwerkliche Akti-
vitäten bilden ein lebendiges Miteinander. 
Energie wird über Solarpaneele gewonnen, 
Mobilität durch ÖPNV-Anschluss und Car-
sharing unterstützt. So entsteht ein ökolo-
gisch und sozial zukunftsfähiges Quartier, 
das sich flexibel auch auf andere Standorte 
übertragen lässt.

Teilnehmerin: Laura Marijan
Hochschule:  Hochschule Trier
Studiengang: Architektur
Betreuer:  Prof. Daniel Berger
Fachgebiet:   Konstruieren und Entwerfen
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  09.07.2024

Blick ins Modell
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Faye Megerlin
Wohnen in Polygonen

Grundriss Regelgeschoss
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Das Projekt „Wohnen in Polygonen“ von 
Faye Megerlin transformiert das denkmal-
geschützte Technische Zentrum im Mün-
chener Tucherpark in einen lebendigen 
Wohn- und Arbeitskomplex. Die klare Struk-
tur des Bestands bleibt erhalten und wird 
durch drei polygonale Neubauten entlang 
des Eisbaches ergänzt. Diese kontrastieren 
formal und funktional mit dem Bestand und 
bieten differenzierte Wohnformen: klassi-
sche 2–3-Zimmer-Wohnungen, gemein-
schaftlich organisierte Clusterwohnungen 
und zweigeschossige Atelierwohnungen 
mit Ausstellungsflächen. Das Technische 
Zentrum wird für temporäres Wohnen, Co-
Working, Werkstätten und Nahversorgung 
umgenutzt. Flexible Raumstrukturen mit 
Faltwänden und neuen Nutzungskernen 
ermöglichen vielseitige Anpassungen. So 
entsteht ein durchmischter, vielfältiger Le-
bensraum im Spannungsfeld von Denk-
malschutz, neuer Architektur und zeitge-
mäßem Wohnen.

Teilnehmerin: Faye Megerlin
Hochschule:  TU Darmstadt
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Audrey Shimomura
Fachgebiet:   Entwerfen und Wohnungsbau
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  Wintersemester 2023/2024

Innenraumperspektive
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Lea Mißbach
cohabitation
Soziales Wohnprojekt Leipzig Stötteritz

Vision



Zukunft Wohnen     143

Der Entwurf für das soziale Wohnprojekt 
von Frau Mißbach setzt auf das Prinzip 
„Housing First“ und bietet obdach- oder 
wohnungslose Menschen gemeinsam 
mit Studierenden und Auszubildenden si-
cheren Wohnraum ohne Zugangshürden. 
Drei in Holzbauweise errichtete Gebäude 
mit 5er-WGs schaffen ein flexibles, inklusi-
ves Wohnumfeld. Private Rückzugsräume 
treffen auf gemeinschaftlich genutzte Be-
reiche, die durch flexible Grundrisse und 
Schiebetüren individuell anpassbar sind. Er-
gänzt wird das Wohnangebot durch Werk-
stätten, ein Café, Gemeinschaftsgärten, 
Beratungsstellen und Notfallschlafplätze. 
Nachhaltigkeit steht im Fokus: Regionale 
Baustoffe wie Kiefernholz und Hanfdäm-
mung sorgen für geringe CO₂-Emissionen 
und ein gesundes Raumklima. So entsteht 
ein ganzheitlich konzipierter Ort für Woh-
nen, Arbeiten und gemeinschaftliches Le-
ben mit neuen Perspektiven.

Teilnehmerin: Lea Mißbach
Hochschule:  BTU Cottbus-Senftenberg
Studiengang: Architektur
Betreuer/-in:  Prof. Roland Bondzio
   M.Sc. Anna Keller
Fachgebiet:   Digitale Entwurfsmethoden
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  19.03.2024

Ergänzung des Bestands
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Anna Lena Müller
Mobilitätskonzepte bei Neubauquartieren - Potenziale für nachhaltige Mobilität am Beispiel 
des Regionalverbands FrankfurtRheinMain

Kombination von Mobilitätslösungen
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Mit Blick auf die wachsenden Herausforde-
rungen durch zunehmenden Pkw-Verkehr 
untersucht die Arbeit von Frau Müller das 
Potenzial autoreduzierter Mobilitätskon-
zepte in Neubaugebieten des Regional-
verbands FrankfurtRheinMain. Anhand ei-
ner Analyse von 100 geplanten Quartieren 
werden Standortfaktoren wie ÖPNV-An-
bindung, Nahversorgung und soziodemo-
grafische Daten bewertet. Rund 12 % der 
Standorte weisen ein sehr hohes Potenzial 
für nachhaltige Mobilität auf. Handlungs-
empfehlungen wie der Ausbau von ÖPNV, 
Car- und Bikesharing, Mobilitätsstationen 
und sicheren Radwegen sollen eine Ver-
kehrswende unterstützen. Erfolgreiche 
Beispiele wie die Lincoln-Siedlung in Darm-
stadt zeigen, wie integrierte Mobilitätskon-
zepte einen Lebensstil ohne eigenes Auto 
ermöglichen können. Die Studie liefert 
konkrete Ansätze für Stadtplaner, wie auto-
reduzierte Quartiere zur Entlastung urba-
ner Räume beitragen können.

Teilnehmerin: Anna Lena Müller
Hochschule:  Hochschule RheinMain
Studiengang: Mobilitätsmanagement
Betreuer:  Prof. Dr. Volker Blees
Fachgebiet:   Verkehrswesen
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  24.05.2023

Potenzial für autoreduziertes Wohnen
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Miriam Oehrlein
HSP Gelände Dortmund 
Von Monstern, Maschinen und Wohnhäusern

Städtebauliche Vision
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Frau Oehrlein untersucht in ihrer Master-
arbeit das brachliegende Gelände der ehe-
maligen Hoesch Spundwand und Profi l 
GmbH in Dortmund und entwickelt ein 
Konzept für ein gemischtes, resilientes 
Stadtquartier für rund 10.000 Bewohnerin-
nen und Bewohner. Ziel ist die Verbindung 
hoher Wohn- und Nutzungsdichte mit 
großfl ächigem Grünraum unter Berück-
sichtigung aktueller Klimaanforderungen. 
Das Quartier gliedert sich in vier Nachbar-
schaften mit eigenen Plätzen, Bildungsein-
richtungen, sozialen Angeboten und einer 
zentralen „Maschine“ als identitätsstiften-
dem Zentrum. Durch ein durchdachtes 
Mobilitätskonzept, Mehrfachnutzung von 
Flächen und ein architektonisches Regel-
werk gelingt es, soziale Vielfalt, ökologische 
Funktionalität und städtebauliche Quali-
tät in Einklang zu bringen. Die Arbeit zeigt 
exemplarisch, wie industrielle Konversions-
fl ächen zu klimaresilienten, sozial durch-
mischten Stadträumen transformiert wer-
den können.

Teilnehmerin:  Miriam Oehrlein
Hochschule:  Bauhaus Universität Weimar
Studiengang: Architektur
Betreuer:  Prof. Andreas Garkisch
Fachgebiet:   Entwerfen und StadtArchitektur
Arbeit:  Masterarbeit 
Datum:  04.04.2024

Entwurf
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Anke Otten
Zusammenspiel - Kinderfreundliches Freiraumkonzept für Eltville am Rhein

Rahmenplan
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Frau Otten untersucht in ihrer Masterarbeit, 
wie ein kinderfreundliches Freiraumkon-
zept für Eltville am Rhein gestaltet werden 
kann, das Spiel- und Bewegungsräume 
mit Naturerfahrungen sowie dem Schutz 
von Tier- und Pflanzenarten verknüpft. Aus-
gangspunkt ist eine umfassende Freiraum-
analyse, die zeigt, dass bestehende Ange-
bote unzureichend vernetzt und qualitativ 
ausbaufähig sind. Aufbauend auf theoreti-
schen Grundlagen, Kinderbeteiligung und 
der Spielleitplanung entwickelt die Arbeit 
ein Rahmenkonzept mit vier zentralen 
Themenfeldern: erlebbare Wege, Spielen & 
Bewegen, Artenvielfalt & Resilienz sowie ak-
tive Beteiligung. Daraus werden Qualitäts-
ziele und konkrete Projekte abgeleitet, die 
auf das gesamte Stadtgebiet übertragbar 
sind. Ziel ist eine ganzheitlich bespielbare 
Stadt, in der sich kindgerechte Mobilität, 
soziale Teilhabe und ökologische Resilienz 
wechselseitig stärken – zum Nutzen aller 
Generationen.

Teilnehmerin: Anke Otten
Hochschule:  Hochschule Geisenheim University
Studiengang: Landschaftsarchitektur
Betreuerin:  Prof. Rieke Hansen
Fachgebiet:   Institut für Freiraumentwicklung
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  26.07.2024

Detail



150     Award der Professor Albert Speer - Stiftung 2025

Victoria Pake
Zukunft einer Typologie als Ressource - Qualitäten und Potenziale industriell gefertigter 
Wohnungsbauten der 1960er und 1970er Jahre

Typologien
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Frau Pake untersucht in ihrer Masterarbeit 
das Potenzial industriell gefertigter Wohn-
gebäude der 1960er- und 1970er-Jahre 
als Ressource für nachhaltige und flexib-
le Wohnformen. Vor dem Hintergrund 
wachsender Wohnraumbedarfe und öko-
logischer Herausforderungen analysiert 
sie, inwiefern bestehende Gebäudetypo-
logien – insbesondere Zeile, Block, Punkt 
und Scheibe – durch architektonische An-
passungen heutigen Anforderungen ge-
recht werden können. Grundlage bildet 
ein Typologiekatalog mit 65 Projekten aus 
Ost- und Westdeutschland, die nach ihrer 
Anpassungsfähigkeit und Langlebigkeit 
systematisch bewertet werden. Die Arbeit 
zeigt, dass viele der bestehenden Struktu-
ren über räumliche Qualitäten verfügen, 
die eine nachhaltige Weiterentwicklung 
ermöglichen. Sie plädiert für eine strate-
gische Transformation des Bestands – als 
ökologisch, stadtplanerisch sinnvolle Lö-
sung zur Bewältigung der Wohnraumkrise.

Teilnehmerin: Victoria Pake
Hochschule:  TU Dortmund
Studiengang: Architektur und Städtebau
Betreuerin:  Prof. Dr. Jutta Albus
Fachgebiet:   Ressourceneffizientes Bauen
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  11.09.2023

Ansicht Straße
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Lioba Pflaum
Rhythms of Seasons and Spaces

Frühling, Sommer, Herbst & Winter
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Frau Pflaum untersucht in ihrer Arbeit, 
wie durch eine saisonal gedachte Gestal-
tung des Stadtraums eine resiliente und 
gemeinschaftlich getragene Transforma-
tion im Quartier Bressoux in Lüttich ge-
lingen kann. Ausgehend von der lokalen 
Praxis informeller Gemüsegärten und der 
Problematik belasteter Böden entwickelt 
sie ein integratives Konzept, das Architek-
tur, ökologische Infrastrukturen und ge-
meinschaftliches Wohnen miteinander 
verknüpft. Zentrale Elemente sind eine 
gemeinschaftlich betriebene Wohnungs-
genossenschaft, ein öffentlicher Garten-
raum nach Permakulturprinzipien sowie 
Werkstätten zur Selbsthilfe. Die Umnut-
zung eines ehemaligen Militärpferdestalls 
folgt nutzt Bestandsstrukturen wie massi-
ve Ziegelwände für klimatisch angepasste 
Wohnlösungen. Durch kollektives Eigen-
tum, ökologische Selbstversorgung und 
eine enge Verzahnung von privatem und 
öffentlichem Raum entsteht ein resilienter 
Ort, der sozialen Zusammenhalt fördert.

Teilnehmerin: Lioba Pflaum
Hochschule:  TU Delft
Studiengang: Architektur
Betreuer/-in:  Prof. i.R. Paul Vermeulen
   Rosie van den Schans
Fachgebiet:   Urban Architecture
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  28.10.2024

Housing Kooperative
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Selma Richter
LICHTENBERG Frankfurter Allee Süd
Nachhaltige Nachbarschaften: Solidarisch und Ko-Produktiv gestalten. 

Masterplan
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Die Bachelorarbeit von Selma Richter ent-
wickelt ein städtebauliches Konzept für 
das Quartier Frankfurter Allee Süd in Ber-
lin-Lichtenberg. Ausgehend von aktuellen 
Krisen wie Klimawandel, sozialer Spaltung 
und Wohnraummangel werden drei neue 
Nachbarschaften mit gemischten Nutzun-
gen entworfen. 

Im Mittelpunkt stehen Gemeinschaft, Par-
tizipation und urbane Produktion. Flexible 
Typologien, recycelbare Bauweisen, Verti-
cal Farming, Mobility Hubs und öffentliche 
Freiräume fördern soziale und ökologische 
Resilienz. Projekte wie das „Probier-Quar-
tier“ schaffen Raum zum Wohnen, Arbei-
ten und Experimentieren. 

Bestehende Strukturen werden transfor-
miert, anstatt ersetzt – ein Ansatz, der nach-
haltige Stadtentwicklung durch Koproduk-
tion und gemeinschaftliches Engagement 
stärkt.

Teilnehmerin: Selma Richter
Hochschule:  BTU Cottbus-Senftenberg
Studiengang: Stadtplanung und Städtebau
Betreuerin:  Prof. Anna Lundqvist
Fachgebiet:   Landschaftsarchitektur
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  25.09.2024

Aufbau Eckgebäude
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Jasmin Rose
WohnBlock Berlin
Wohnen im Böttgerblock

Lage
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Die Bachelorarbeit von Jasmin Rose trans-
formiert unter dem Titel „WohnBlock Berlin“ 
den bisher gewerblich geprägten Böttger-
block im Wedding zu einem durchgrünten, 
gemeinschaftsorientierten Stadtbaustein. 

Der Entwurf verbindet Wohnen, Arbei-
ten und gemeinschaftliche Nutzungen 
in einem neuen städtischen Park, in dem 
vielfältige Wohnformen wie Clusterwoh-
nungen, WG-taugliche Grundrisse und för-
derfähige Einheiten Platz fi nden. 

Erdgeschosse mit offenen Angeboten wie 
Jugendtreff, Quartiercafé und Fahrrad-
werkstatt beleben die Außenräume. Der 
Bestand an Bäumen wird in das Konzept 
integriert und durch Neupfl anzungen er-
gänzt – für ein Wohnen im Grünen, das so-
ziale Interaktion und Alltag in fußläufi ger 
Nähe ermöglicht.

Teilnehmerin:  Jasmin Rose
Hochschule:  TU Darmstadt
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Audrey Shimomura
Fachgebiet:   Entwerfen und Wohnen
Arbeit:  Bachelorarbeit 
Datum:  Sommersemester 2024

Wohnung
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Otto Schlosser
UMGESTAPELT. Alter Beton schafft neuen Wohnraum

Fotos, Längsschnitt, Obergeschoss
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Die Bachelorarbeit UMGESTAPELT von 
Otto Schlosser zeigt eindrucksvoll, wie ein 
leerstehendes Parkhaus im Berliner Spren-
gelkiez durch behutsame Transformation 
in sozial nachhaltigen Wohnraum über-
führt werden kann. Trotz niedriger De-
ckenhöhen, tiefer Gebäudestruktur und 
modularer Betonfertigteile nutzt der Ent-
wurf die Eigenheiten des Bestands als ge-
stalterisches Potenzial. Lichthöfe, Rück-
bauten und Aufstockungen schaffen Licht, 
Gemeinschaft und neue Räume. Der Ent-
wurf fördert kollektive Care-Strukturen wie 
Küfa, Repair-Café oder gemeinschaftliches 
Kochen und setzt auf durchmischte Wohn-
formen. Homeoffice-Apartments und Clus-
terwohnungen bieten Raum für vielfältige 
Lebensrealitäten. So entsteht ein ressour-
censchonendes, inklusives und zukunfts-
weisendes Modell für das Wohnen von 
morgen.

Teilnehmer:   Otto Schlosser
Hochschule:  Bauhaus Universität Weimar
Studiengang: Architektur
Betreuer:  Prof. Andreas Garkisch
Fachgebiet:   Entwerfen und StadtArchitektur
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  03.04.2024

Umbau Operationen
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Julius Schwarzer
Stadtfarm - Grünes Schulungszentrum Hainer Weg

Bestand
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Herr Schwarzer untersucht in seiner Arbeit 
die Entwicklung eines Schulungszentrums 
für nachhaltige Stadtlandwirtschaft am 
Hainer Weg in Frankfurt-Sachsenhausen. 
Ziel ist es, ein Bewusstsein für klimafreund-
liche Ernährung und lokale Nahrungsmit-
telproduktion zu schaffen. Auf Grundlage 
eines leer stehenden Gärtnerhauses wird 
ein stufenweises Konzept entwickelt, das 
sowohl Bestandsumnutzung als auch Neu-
bauten umfasst. Durch die Kombination 
von Schulungs-, Wohn- und Freiräumen 
entsteht ein Ort, der Bildung, Produktion 
und Gemeinschaft miteinander verknüpft. 
Die bauliche Umsetzung folgt nachhalti-
gen Prinzipien wie Regenwassernutzung, 
Holzbauweise und einer klimagerechten 
Raumstruktur. Die Arbeit bezieht histori-
sche Analysen der urbanen Selbstversor-
gung mit ein und überträgt sie auf heutige 
Herausforderungen. Durch die enge Ein-
bindung lokaler Akteur:innen soll das Ge-
lände zu einem lebendigen Lern- und Pro-
duktionsort werden.

Teilnehmer: Julius Schwarzer
Hochschule:  Frankfurt University of Applied Sciences
Studiengang: Architektur
Betreuer:  Prof. Heinrich Lessing
Fachgebiet:   Baukonstruktion und Entwerfen
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  31.07.2024

Ansichten
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Katarina Sieben
Die Wohnsituation Alleinerziehender: Eine feministische Perspektive auf Raumgestaltung 
und soziale Unterstützung

Lösungsansätze
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Frau Sieben untersucht in ihrer Arbeit die 
Wohnsituation von Alleinerziehenden aus 
einer feministischen Perspektive und ent-
wickelt konkrete Lösungsansätze zur räum-
lichen und sozialen Unterstützung dieser 
oft übersehenen Gruppe. Grundlage bildet 
die feministische Raumplanung. Die Arbeit 
analysiert bestehende Herausforderungen 
wie Armutsrisiken, Stigmatisierung und in-
adäquate Wohnverhältnisse anhand einer 
Umfrage mit 160 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer und qualitativer Interviews. Die 
Wohnpraktiken werden zeichnerisch do-
kumentiert und räumlich verortet. Darauf 
aufbauend wird ein Katalog mit zehn Maß-
nahmen entwickelt, der unter anderem 
flexible Grundrisse, Gemeinschaftsräume 
und eine gerechtere Wohnraumvergabe 
vorsieht. Die Wirksamkeit dieser Ansätze 
wird exemplarisch an einer Nachkriegs-
siedlung überprüft. Ein Kartenset dient als 
niedrigschwelliger Zugang zur Vermittlung 
der Ergebnisse. 

Teilnehmerin: Katharina Sieben
Hochschule:  RWTH Aachen University
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Dr. Agnes Förster
Fachgebiet:   Entwerfen und Wohnungsbau
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  16.02.2024

Forderungen der feministischen Raumplanung
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Bettina Steinmann
Wohnbaugenossenschaften in touristischen Zentren der Berggebiete
Ein Modell der Zukunft?

Lageplan
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Bettina Steinmanns Masterarbeit unter-
sucht, ob Wohnbaugenossenschaften ein 
zukunftsfähiges Modell zur Bekämpfung 
der Wohnungsnot in touristischen Berg-
regionen sind. Am Beispiel des Oberenga-
dins analysiert sie Ursachen wie steigende 
Immobilienpreise, den wachsenden Zweit-
wohnungsanteil und fehlendes Bauland. 
Trotz genossenschaftlicher Traditionen 
sind Wohnbaugenossenschaften in diesen 
Regionen kaum vertreten. 

Die Arbeit zeigt ihr Potenzial auf: Sie för-
dern soziale Durchmischung, bieten be-
zahlbaren Wohnraum und leisten Beiträge 
zu nachhaltiger Siedlungsentwicklung. In 
vier Gemeinden identifizierte Projekte ver-
anschaulichen Chancen, aber auch Umset-
zungshemmnisse. Steinmann empfiehlt 
eine gemeindeübergreifende wohnpoli-
tische Koordination, unterstützt durch re-
gionale Fachhochschulen, sowie stärkere 
Fördermaßnahmen auf kantonaler und 
nationaler Ebene. 

Teilnehmerin: Bettina Steinmann
Hochschule:  ETH Zürich
Studiengang: Raumplanung
Betreuer:  Dr. Markus Nollert
Fachgebiet:   Bau, Umwelt und Geomatik
Arbeit:  Masterarbeit 
Datum:  15.10.2023

Anteil Genossenschaftswohnungen am Gesamtbestand

Handlungsempfehlungen
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Annika Stemmann
werk.stadt
denken im schnitt: teilen im grundriss

Vision Fassade
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Annika Stemmanns Bachelorthesis werk.
stadt untersucht das Potenzial gemein-
schaftlicher Räume zwischen Wohnen 
und Arbeiten. Aufbauend auf einer Analyse 
des Alexandra Road Estate in London ent-
warf sie auf einem Supermarktdach in der 
Münchner Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt 
ein innovatives Wohnprojekt. 

Der Entwurf reagiert auf Wohnungsknapp-
heit, ohne neue Flächen zu versiegeln, und 
kombiniert minimalistischen, adaptiven 
Wohnraum mit offenen Werkstätten wie 
Töpferei, Atelier oder Schneiderei. Bewoh-
ner:innen und Stadtgesellschaft begegnen 
sich hier kreativ und gemeinschaftlich. Der 
transluzente Wohnraum schafft neue Be-
ziehungen zwischen Privatem und Öffentli-
chem. Die werk.stadt verknüpft städtebau-
liche Verdichtung mit sozialer Innovation 
– ein Impuls für zukunftsfähiges, urbanes 
Zusammenleben.

Teilnehmerin: Annika Stemmann
Hochschule:  HTWG Konstanz
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Myriam Gautschi
Fachgebiet:   Entwerfen, Innenraumgestaltung & Ausbautechnologie
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  27.10.2024

Grundriss
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Olga Sulek
WBS70 - eine intersektionale Kontextualisierung

Modell
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In ihrer freien Bachelorthesis untersucht 
Olga Sulek die WBS70, den meistgebauten 
Plattenbautyp der DDR, unter einer inter-
sektionalen Perspektive. Im Zentrum steht 
die Frage, wie bestehender Wohnraum 
sensibel transformiert werden kann, um 
Diversität, Nachhaltigkeit und soziale Ge-
rechtigkeit zu fördern. Ausgangspunkt war 
ein selbst produziertes Videoessay, das die 
sozialistische Wohnideologie und ihre Aus-
schlüsse kritisch beleuchtet. 

Der darauf aufbauende Entwurf für Suhl 
Nord transformiert den Bestand durch 
neue Erschließung, flexible Grundrisse 
und gemeinschaftlich genutzte Räume 
wie Dachpavillons. Drei neue Wohntypen, 
Atelierwohnen, Flexibelwohnen, Gemein-
schaftswohnen, schaffen Raum für viel-
fältige Lebensmodelle. Die Arbeit ist ein 
Plädoyer für eine gerechte und zirkuläre 
Weiterentwicklung der Nachkriegsarchi-
tektur.

Teilnehmerin: Olga Sulek
Hochschule:  Bauhaus Universität Weimar
Studiengang: Architektur
Betreuer:  Prof. Andreas Garkisch
Fachgebiet:   Entwerfen und StadtArchitektur
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  11.06.2024

Grundrisse Wohnen
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Carlotta von der Brelie
WohnKomplex Tucherpark München
Wohnkultur im Tucherpark

Außenraumperspektive
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Frau von der Brelies Entwurf „Wohnkultur 
im Tucherpark“ reagiert auf den zunehmen-
den Büroleerstand und die Wohnungsnot 
in München mit der Umnutzung des Büro-
gebäudes VTW1 zu einem durchmischten 
Wohnquartier. Zwischen Englischem Gar-
ten und Eisbach entsteht ein lebendiger 
Ort des gemeinschaftlichen Lebens, Arbei-
tens und der Kultur. Durch gezielte Ein-
griffe wird das Bestandsgebäude geöffnet, 
um neue öffentliche Nutzungen wie Werk-
stätten, Café und Vereinsräume aufzuneh-
men. Zwei Neubauten auf der Tiefgarage 
ergänzen das Ensemble: ein Künstlerhaus 
mit Ateliers und Wohneinheiten sowie ein 
Kulturturm mit Freilichttheater, Werkhalle, 
Proberäumen und Clusterwohnungen. Der 
Entwurf nutzt bestehende Strukturen res-
sourcenschonend, schafft neue räumliche 
Verbindungen und eröffnet Perspektiven 
für eine nachhaltige und kreative Nachver-
dichtung im innerstädtischen Kontext.

Teilnehmerin: Carlotta von der Brelie
Hochschule:  TU Darmstadt
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Audrey Shimomura
Fachgebiet:   Städtebau
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  Wintersemester 2023/2024

Konzept
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Christoph Weber
Parkquartier Ostfildern - „Silhouette wird Identität“

Ansicht West
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Christoph Webers Entwurf „Parkquartier 
Ostfildern – Silhouette wird Identität“ nutzt 
ein brachliegendes Areal zwischen Wohn- 
und Gewerbenutzung für ein verdichtetes 
Stadtquartier. In ringförmiger Anordnung 
um einen zentralen Quartierspark entste-
hen schlanke Wohntürme mit 100 Wohn-
einheiten unterschiedlicher Größe, ergänzt 
um vielfältige Nutzungen wie Lernbäckerei, 
Mehrzweckraum, Kitas, Pflegeeinrichtung, 
Arztpraxen und ein neues Verwaltungs-
gebäude der Stadtwerke. Durch gezielte 
Höhenstaffelung und eine umfassende 
Schattenstudie gelingt eine verträgliche 
Integration in die Umgebung. Dach- und 
Fassadenbegrünung, Urban Gardening 
sowie geothermische und solare Energie-
versorgung setzen neue Maßstäbe im kli-
magerechten Bauen. Der Entwurf verleiht 
dem Stadtraum durch seine markante 
Silhouette nicht nur eine neue Identität, 
sondern auch ein zukunftsfähiges Modell 
nachhaltiger Nachverdichtung.

Teilnehmer: Christoph Weber
Hochschule:  HS Kaiserslautern
Studiengang: Architektur
Betreuer:  Prof. Wolfgang Kergaßner
Fachgebiet:   Entwerfen, Baukonstruktion & Technischer Ausbau
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  07.08.2024

Blick auf Park



174     Award der Professor Albert Speer - Stiftung 2025

Nicolle Weber
Rund um den Böttgerblock

Perspektivischer Schnitt
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In ihrem Entwurf entwickelt Frau Weber die 
klassische Blockrandtypologie Berlins wei-
ter und reagiert auf aktuelle Anforderun-
gen an innerstädtisches Wohnen. Am Bei-
spiel des Böttgerblocks in Berlin-Wedding 
wird ein durch kleinteilige Gewerbestruk-
turen geprägtes Areal zu einem lebendi-
gen, sozial durchmischten Quartier trans-
formiert. Neue Wohnformen, Gewerbe, 
gemeinschaftliche Einrichtungen und ein 
zentraler Denkmalpark bilden das Rück-
grat des Entwurfs. Ein öffentlicher Quar-
tiersweg verknüpft die Nutzungen und 
schafft neue soziale Räume. Die Gebäude 
fassen mit straßenseitigen Köpfen und hof-
seitigen Zeilen den Block und werden über 
Laubengänge erschlossen, die Begegnung 
fördern. Flexible Grundrisse ermöglichen 
eine Vielzahl an Wohnungstypen, ergänzt 
durch Clusterwohnungen und gemein-
schaftliche Loggien. 

Teilnehmerin: Nicolle Weber
Hochschule:  TU Darmstadt
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Audrey Shimomura
Fachgebiet:   Entwerfen und Wohnungsbau
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  Sommersemester 2024

Außenraumperspektive



176     Award der Professor Albert Speer - Stiftung 2025

Lea Weckert
WohnJoker Wiesbaden
Das Rummikub-Gebäude

Modell
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Der Entwurf „WohnJoker Wiesbaden“ von 
Lea Celine Weckert schafft ein flexibles, ge-
meinschaftsorientiertes Wohngebäude in 
der Großsiedlung Klarenthal. Inspiriert vom 
Spielprinzip des Rummikub setzt sich das 
Gebäude aus vier Türmen zusammen, die 
über offene Gemeinschaftszonen verbun-
den sind. Flexible Grundrisse mit verschieb-
baren Wänden ermöglichen individuelle 
Wohnformen und Raumtausch zwischen 
Nachbarn. Stockwerksübergreifende Ge-
meinschaftsbereiche, Wintergärten, eine 
Gemeinschaftsküche und grüne Freiräu-
me fördern ein lebendiges Miteinander. 
Das Erdgeschoss öffnet sich mit vielfälti-
gen Angeboten wie Café, Werkstatt und 
Leihladen auch zur Nachbarschaft. Der 
Entwurf verbindet privates Wohnen und 
gemeinschaftliches Leben und zeigt neue 
Wege für einen sozial, ökologisch und öko-
nomisch nachhaltigen Wohnungsbau.

Teilnehmerin: Lea Weckert
Hochschule:  TU Darmstadt
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Audrey Shimomura
Fachgebiet:   Entwerfen und Wohnungsbau
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  Sommersemester 2023

Grundrisse
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Gwendolin Wehrfritz
Tucherpark München
Wohnkomplex der Darstellenden Künste

Grundriss Erdgeschoss & Außenraumvisualisierung
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Der Entwurf »Wohnkomplex der Darstel-
lenden Künste« von Gwendolin Wehrfritz 
reagiert auf die isolierte Lage des Tucher-
parks in München mit einem kulturell 
aufgeladenen Wohnkonzept. Durch eine 
Überlagerung kreisrunder Gebäudefigu-
ren entsteht ein Ensemble, das sich zum 
Englischen Garten hin öffnet und einen 
neuen städtebaulichen Mittelpunkt ausbil-
det. Herzstück ist eine doppelgeschossige 
Markthalle, ergänzt durch ein Theater, ein 
Freilufttheater sowie gemeinschaftliche 
Einrichtungen wie Kita, Ateliers und tem-
poräre Gästezimmer. Das Wohnkonzept 
basiert auf Coliving: Die Wohneinheiten 
gruppieren sich um gemeinschaftliche 
Arbeits- und Lebensräume, während Ate-
lierwohnen und flexible Cluster vielfältige 
Wohnformen ermöglichen. So schafft der 
Entwurf neue Impulse für ein lebendiges, 
kulturell durchmischtes Quartier.

Teilnehmer: Gwendolin Wehrfritz
Hochschule:  TU Darmstadt
Studiengang: Architektur
Betreuerin:  Prof. Audrey Shimomura
Fachgebiet:   Entwerfen und Wohnungsbau
Arbeit:  Bachelorarbeit
Datum:  Wintersemester 2023/2024

Detail Grundriss
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Niklas Wersinger
Cohabitation
LebensRaum für Leipzig Stötteritz

Grundriss EG Strategie
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Der Entwurf „LebensRaum für Leipzig-Stöt-
teritz“ von Herrn Wersinger schafft ein in-
klusives Wohnquartier für Studierende, Ge-
flüchtete und Senior:innen – und zugleich 
einen offenen Ort zum Lernen, Arbeiten 
und Begegnen. Die Setzung der Baukör-
per folgt dem Prinzip von Öffentlichkeit 
zu Privatheit und nutzt die bestehende 
Garagenstruktur als räumliches Rückgrat. 
Durch behutsame Nachverdichtung, neue 
Wohnformen und gemeinschaftliche An-
gebote, wie Werkstätten, Café, Gärten und 
Gemeinschaftsräume, entsteht ein leben-
diges Quartier mit starker Nachbarschafts-
kultur. 

Die Fassadenmaterialität aus Holz und grü-
nem Stahlblech, eine ressourcenschonen-
de Holztafelbauweise und die Weiternut-
zung des Bestands setzen zudem ein klares 
Zeichen für nachhaltige Stadtentwicklung.

Teilnehmer:   Niklas Wersinger
Hochschule:  BTU Cottbus-Senftenberg
Studiengang: Architektur
Betreuer/-in:  Prof. Roland Bondzio
   M.Sc. Anna Keller
Fachgebiet:   Digitale Entwurfsmethoden
Datum:  19.03.2024

VisualisierungStrategie
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Sibylla Helena Windisch
Fraktales Wien - Handout einer verborgenen Wasserstadt

Karte Wasserstadt Wien
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Mit „Fraktales Wien“ entwirft Frau Windisch 
ein visionäres Handbuch für die resiliente 
Wasserstadt der Zukunft. Ausgangspunkt 
ist die Erkenntnis, dass Wien trotz seiner 
Lage an der Donau und einem Netz his-
torischer Wienerwaldbäche das Potenzial 
seiner blauen Infrastrukturen bislang un-
zureichend nutzt. Der Entwurf verknüpft 
Stadt- und Wassersysteme durch das Kon-
zept des Fraktals, ein sich wiederholendes 
Prinzip auf unterschiedlichen Maßstabs-
ebenen. Ausgehend von globalen Klima-
mustern über regionale Wasserflüsse bis 
hin zu lokalen Straßenräumen wird ein 
neues Denken für Wien formuliert: Stra-
ßenquerschnitte als multimodale, blau-
grün integrierte Lebensadern, verborgenes 
Wasser als Ressource, Infrastruktur als dy-
namisches Stadtorgan. Mit der Reaktivie-
rung der Wienerwaldbäche und Entwurfs-
strategien im Bestand wird nicht nur ein 
Beitrag zur Klimaanpassung geleistet, son-
dern auch ein poetischer Zugang zu einer 
co-existierenden Wasserstadt eröffnet.

Teilnehmerin: Sibylla Helena Windisch
Hochschule:  TU Wien
Studiengang: Architektur und Raumplanung
Betreuerin:  Prof. Ute Schneider
Fachgebiet:   Städtebau und Entwerfen
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  23.10.2024

Axonometrie Alserbachstraße
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Daniela Winkel
Room to grow. Design of incremental Prototypes in Cidade Rahamim.

Masterplan
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Mit „Room to Grow“ entwickelt Frau Winkel 
ein wachstumsfähiges, adaptives Wohn-
modell für die periphere Siedlung Cidade 
Rahamim in Salto, Brasilien: Ein Ort, der 
soziale Reintegration mit ökologischer 
Selbstversorgung verbindet. Im Zentrum 
der Arbeit steht der Entwurf eines Proto-
typs, der schrittweise erweitert werden 
kann und sowohl räumlich als auch konst-
ruktiv auf sich wandelnde Bedürfnisse der 
Bewohnerinnen und Bewohner reagiert. 
Frau Winkel nähert sich dem Projekt durch 
eine mehrskalige Analyse der städtischen 
Dichteverhältnisse, evaluiert den beste-
henden Masterplan mit einer eigens entwi-
ckelten Bewertungsmatrix und überträgt 
die Erkenntnisse auf den konkreten Stadt-
randkontext. Ergebnis ist ein flexibel aus-
baufähiges Wohnsystem, das auf lokalen 
Ressourcen und traditionellen Bauweisen 
basiert. In Kombination mit durchmisch-
ten Nutzungen und klimaangepasster 
Orientierung entsteht ein zukunftsfähiger 
Wohntypus, nicht nur für Cidade Rahamim.

Teilnehmerin: Daniele Winkel
Hochschule:  TH Köln
Studiengang: Architektur
Betreuer:  Prof. Rüdiger Karzel
Fachgebiet:   Entwerfen-Konstruieren-Gebäudelehre
Arbeit:  Masterarbeit
Datum:  16.07.2023

Ansicht West & Ansicht Straße
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